
Wochenblatt für Annaburg und
Erſcheint wöchentlich dreimal, am Dienstag,
Donnerstag und Sonnabend, nachm. 3 Uhr.

Bezugspreis wird monatlich feſtgeſetzt.
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
die Brieſträger, die Zeitungsboten und die

Geſchäftsſtelle Torgauerſtr 8, entgegen.
Jn Fällen höherer Gewalt, Streik, Betriebs 9
ſtörung uſw. erliſcht eder Anſpruch auf Lie l
ferung bezw. Rückzahlung des Bezugspreiſes.

Fernſprech- Anſchluß Nr. 224.

Deutſcher Reichstag.
(80. Sitzung.) B. Berlin, 7. März.Auf der Tagesordnung des Reichstages ſteht die zweite

Leſung des Haushaltsplanes des Reichstage s. Die Auf
wandsentſchädigungen für die Reichstagsabgeordneten betra
gen mehr als vier Millionen Mark. Der Präſident des Reichstages erhielt bisher Aufwandsgelder, die das
Vierfache der Auſwandsentſchädigung der Abgeordneten aus
machen. Er ſoll von jetzt an nur noch den doppelten Betrag
erhalten. Neuangefordert werden für das Neubeziehen
der Seſſel im Sitzungsſaal des Reichsrats 8000 Mark
Die Wirtſchaftspartei beantragt, dieſen Betrag auf
10 000 Mark zu erhöhen und den Mehrbetrag den Summen zu
entnehmen, die durch Abweſenheit von Abgeordneten ein
geſpart werden.

Abg. Dr. Weber (Staatsp.) begründet einen Antrag, wo
nach jeder Abgeordnete verpflichtet werden ſoll, eine Erklärung
einzureichen, aus der alle Quellen ſeines regelmäßigen Ein
kommens erſichtlich ſind.

Jnzwiſchen iſt
ein neuer Diätenkürzungsantrag

Döbrich (Landvolk) eingegangen, der die Diäten ſämtlicher Ab
Vier de um weitere T0 Denn kürzen will. Dieiäten der Abgeordneten, die Beamte oder Angeſtellte des
Reiches, der Länder, der Gemeinden, der Reichsbank, der
Reichsbahn uſw. ſind, ſollen um weitere 10 Prozent gekürzt
werden. Die Diäten der Abgeordneten, die ihren ſtändigen
Wohnſitz in Berlin haben, ſollen außerdem noch um 10 Pro
zent ermäßigt werden. Hat der Reichstag einen Monat lang
nicht getagt, ſo werden für die ſpäteren Monate, in denen
der Reichstag nicht tagt, die Diäten um 50 Prozent gekürzt.

Der Ankrag der Wirtſchaftspartet wird angenommen.
Die anderen Anträge werden dem Alteſtenrat überwieſen. Der
Haushalt des Reichstages wird genehmigt.

Es folgt die zweite Beratung des Geſetzentwurfes über die
Entſchädigung der gewerbsmäßigen Stellenvermittler.

Der Ausſchuß hat die Regierungsvorlage in weſentlichen
Punkten umgeſtaltet und im Sinne volksparteilicher Anträge
den Stellenvermittlern für Haus und Gaäſtwirts
perſonal freigeſtellt, ihren Betrieb bis zum Tode des In
habers fortzuführen oder ihn gegen Entſchädigung aufzugeben.
Frau Abg. Kunert (Soz.) beantragt entgegen den Aus

ſchußbeſchlüſſen die Aufhebung aller gewerbsmäßigen
Stellenvermittlungsbetriebe gegen Entſchädigung. Härten jeder
Art ſollten dabei unter allen Umſtnden vermieden werden.

Die Abſtimmungen ſollen in der nächſten Sitzung vor
genommen werden.

Dem rn zum deutſch- franzöſiſchen
Handels abkom men wird in zweiter und dritter Leſung
Und in der Schlußabſtimmung zugeſtimmt.

Das Haus vertagt ſich auf Donnerstag: Haushalt des
Reichsarbeits miniſteriums Kraftfahrzeugſteuer.

Franzöſiſche Schauermärchen
von deutſcher Wehrmacht.

Der Reichswehrminiſter gegen franzöſiſche Lügen.

Der franzöſiſche Kriegsminiſter Maginot hatte kürzlich
vor der Franzöſiſchen Kammer zu der Abrüſtungsfrage
in einer Weiſe Stellung genommen, die von deutſcher Seite
nicht unwiderſprochen bleiben durfte. Er hatte erklärt, es
nicht anerkennen zu können, daß auf dem Abrüſtungsgebiete
alle Völker einen Anſpruch auf Behandlung auf gleichem
Fuße hätten. Maginot erklärte, wenn man in der Welt die
internationale Gerechtigkeit zur Herrſchaft gelangen laſſen
wollte, ſei es ebenſo notwendig wie gerecht und eine Bürg-
ſchaft für die anderen Nationen, wenn diejenigen Länder, die
die Angreifer geweſen ſeien, ſtren geren Beſchränkungen
der Rüſtungen unterworfen würden als diejenigen Nationen,
die keine Angriffe begangen hätten.

Zu dieſer eigenartigen Auffaſſung des franzöſiſchen
Kriegsminiſters erklärte in einer großen Rede im Haushalts
ausſchuß des Reichstages Reichswehrminiſter Gröner
folgendes

Die Verſailler Theſe von der
Alleinſchuld Deutſchlands

iſt längſt von der internationalen hiſtoriſchen Wiſſenſchaft
widerlegt worden. Wir haben den Spruch eines wahrhaft
unpartetiſch zuſammengeſetzten internationalen Gremiums,
deſſen Zuſammentritt die deutſche Regierung von jeher gefor
dert hat, nicht zu fürchten! Deutſchlands Entwaffnung iſt im
Verſailler Vertrag damit begründet worden, daß ſie die Ein
leitung einer

allgemeinen Rüſtungsbeſchränkung aller Nationen
ermöglichen ſollte. Deutſchland hat dieſe Vorbedingung er
füllt. Wir ſind abgerüſtet in einem Maße, das in der Ge
ſchichte ohne Beiſpiel iſt. Die anderen Mächte aber haben

ſich verpflichtet, uns auf dem Wege der Abrüſtung zu folgen.
Daß es ſich hierbei um eine rechklich verbindliche Ver

pflichtung handelt, haben maßgebende Staatsmänner der an
Deren Seite wiederholt beſtätigt.

S

a anfür Amts und

Die Anzeigengebühr beträgt für den 1 Milli
meter hohen Raum 5 Goldpfennig, für außer
halb Wohnende 7 Goldpfg., für Anzeigen im
amtlichen Teil 10 Goldpfg., im Reblameteil
80 Goldpfg. einſchl. Umſatzſteuer Schwieriger

und tabellariſcher Satz mit Aufſchlag
Anzeigen Annahme bis Dienstag, Donnerstag
und Sonnabend vormittags 8 Uhr, Anzeigen
größeren Umfangs werden tags vorher erbeten.

die umliegenden Gemeinden
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wir yYaven das Recht, zu verlangen, daß die Ungleichheit
der Rüſtung, die durch Deutſchlands Vorausleiſtung auf dieſem
Gebiete entſtanden iſt, Saleiſt den Vertragsbeſtimmungen durch
eine entſprechende Nachlei tung der anderen Mächte aus
geglichen wird.

Wir haben das Recht auf denſelben Grad von Sicher
heit, den die anderen Staaten für ſich in Anſpruch nehmen.
Maginot hat nun darauf hingewieſen, daß Frankreich der Ab
rüſtung bereits Rechnung gekragen habe. Es habe die Zahl
ſeiner Diviſionen gegenüber dem Stande von 1913 herabgeſetzt
und habe heute weniger Mannſchaften bei der Fahne als da
mals. Statt der dreifährigen habe es die einjährige Dienſtzeit
eingeführt. Wir können dieſe Organiſationsänderungen des
franzöſiſchen Heeres nicht als Abrüſtung anerkennen. Es
handelt ſich vielmehr um

wohlerwogene Umrüſtung,
die den Kriegserfahrungen und der rapiden Entwicklung der
Kriegstechnik Rechnung tragend die Schlagkraft der fränzö-
ſiſchen Armee nicht vermindert, ſondern beträchtlich ver
mehrt hat. Der Wert eines Heeres richtet ſich nicht nach der
Länge der Dienſtzeit, ſondern nach der Jntenſität der Aus
bildüng, nach der Stärke der ausgebildeten Reſerven, nach der
Zahl und der Güte des Materials. Alles dieſes beſitzt die
franzöſiſche Armee im vollkommenſten Maße. 1912 war ſie bei
zwei jähriger Dienſtzeit 640000 Mann ſtark. Heute ſteht
nur noch ein Jahrgang bei der Fahne und dennoch beträgt die
Geſamtſtärke des Heeres faſt ebenſoviel! Faſt die Hälfte des
Heeres, mindeſtens 230 000 Mann, dient über die geſetzliche
Dienſtzeit hinaus und liefert ein

hochqualifiziertes Ausbildungsperſonal.
Ein neuer Beamtenkörper hat den Soldaten die Mobil
machungsvorarbeiten, die Verwaltung des Kriegsmaterials,

den Kanzleidtenſt abgenontnten. 30000 Zivilangeſtellte befreien
die Soldaten vom Arbeitsdienſt.

Die Jugend wird in einem früher unbekannten Maße auf
den Militärdienſt vorbereitet. Daher iſt Frankreich heute in
der Lage, auch in der einjährigen Dienſtzeit ſeinen Soldaten
eine vollendete militäriſche Ausbildung zu geben.

Sprechen die Tauſende von Tanks, von Flugzeugen, von
Geſchützen, die Zehntauſende von Maſchinengewehren von Ab
rüſtung? Außerdem beſitzt Frankreich noch Maſſen von lagern
dein Material aller Art. Wie viele Verbände es im Kriege aus
ſeinen ausgebildeten Reſerven aufſtellen und mit dieſem
Material bewaffnen kann, das ergibt ſich ſchon daraus, daß

die Zahl der Generale und höheren Stabsvffiziere
trotz der Verminderung der Anzahl der Friedensdiviſtonen
gegen die Vorkriegszeit auf das Anderthalbfache geſtiegen iſt.
Ferner haben ſich die Ausgaben der Franzoſen für militäriſche
Zwecke ſeit dem Kriege unaufhörlich geſteigert 1931 betragen
ſte 18,2 Milliarden Frank, d. h. faſt drei Milliarden Mark.

Alle dieſe unleugbaren Tatſachen führen den Beweis, daß
Frankreich noch nicht damit begonnen hat, abzurüſten, daß es
ſich vielmehr durch ſeine neue Heeresorganiſation das ſtärkſte
und ſchlagfertigſte Kriegsinſtrument der Welt geſchaffen hat.

Noch auf eine Behauptung muß ich eingehen, die während
der franzöſiſchen Kammerverhandlungen geſallen ift. Der Be
richterſtatter hat

die deutſchen Landſtreitkräfte
auf 100 000 Mann Reichswehr, 150000 Schutzpolizei
und 30000 Mann bewäffnete Zollbeamte berechnet.
Dieſe Aufſtellung muß aufs ſchärfſte zurückgewieſen werden.
Abgeſehen davon, daß die Zahlen falſch ſind wir haben nicht
150 000 Mann Schußpolizei, ſondern nur 105 000 und davon
ſind 32 000 Mann kaſerniert, und ebenſowenig haben wir 30 000
Mann vbewaffnete Zollbeamte iſt es unſinnig, die deutſchen
Poliziſten und Zollbeamten zu den Landſtreitkräften zu rechnen.

Weder im Frieden noch im Kriege ſind ſie zum militäriſchen
Dienſt beſtimmt noch dazu befähigt.

Jhre Organiſation iſt durch die JInteralliterte Kontrollkom
miſſion Unter dem Geſchtspunkt der Sicherſtellung ihres
zivilen Charakters fefgeſetzt worden. Weder hierauf noch
auf ihre Ausbildung hat das Reichswehrminiſterium den ge
ringſten Einfluß.

Auch ein Orden!
Medaille für die franzöſiſchen Beſatzungstruppen.
Die Vereinigung ehemaliger franzöſiſcher Rhein

land und Ruhrtruppen hat eine beſondere Me
daille prägen laſſen, die allen ehemaligen Be
ſatzungstruppen verliehen werden ſoll, die länger
als drei Monate der Beſatzungsarmee angehörten. Die
Medaille zeigt auf der einen Seite das Wahrzeichen der
Franzöſiſchen Republik und auf der anderen Seite die
Feſtung Ehrenbreitſtein.

Die Medaille wird von einem Diplom begleitet, das
vom ehemaligen Kommandanten der Beſatzungsarmeen,
General Guillaumat, gezeichnet iſt und folgende Worte
hat: „Den Ehemaligen des Rheinlandes und der Ruhr
bewahre ich eine rückhaltloſe Dankbarkeit. Sie haben
mit Mut und Würde ihre Pflicht getan und ſich nie
mals durch irgendeine Herausforderung irreführen
laſſen noch ihre Ruhe und Kaltblütigkeit ver
di Sie haben alle den Dank des Vaterlandes ver

tent.“
e e e

unterbleiben hat.

Ein Runderlaß des preußiſchen Jnnenminiſters.
ber das Eintragungsverfahren für das durch den Stahl

helm beantragte Volksbegehren „Landtagsauflöſung“ werden
aus dem Runderlaß des preußiſchen Miniſters des Innern
durch den Amtlichen Preußiſchen Preſſedienſt noch folgende

allgemeine Beſtimmungen mitgeteilt:
Das Stimmrecht bei der Volksabſtimmung wird geheim

ausgeübt. Alerdings iſt eine
völlige Geheimhaltung

bei der e in eine Eintragungsliſte beim Volksbegehren nicht durchführbar. Erforderlich iſt nicht nur
die Offenbarung der Stimmabgabe gegenüber den amt
lichen Organen, die die Durchführung des Volksbe
gehrens in der geſetzlich vorgeſchriebenen Form ſichern. Auch
dem Eintragenden können die ſeiner Unterſchrift etwa
vorangehenden Unterſchriften nicht verborgen bleiben.

Davon abgeſehen, muß aber dafür Sorge getragen werden,
daß das Stimmgeheimnis nach jeder Richtung hin gewahrt
wird. Eine Beſetzung der Eintrugungsräume mit

Obleuten von Parteien
oder Organiſationen kommt nicht in Frage Perſonen, die
ich nicht in die Eintragungsliſten eintragen wollen, ſind in
en Eintragungsräumen nicht zu dulden.

Es beſtehen aber keine Bedenken, wenn Beauftragten von
Parteien oder Organiſationen auf Wunſch allgemeine
Auskünfte über den zahlenmößigen Fortgang der Ein
tragungen gegeben werden.

Aufrufe, Plakate von Parteien uſw.
die ſich für oder gegen das Volksbegehren e dürfen
nicht zum Gegenſtand amtlicher Veröffentlichung gemacht
werden, da eine behördliche Beeinfluſſung des Verfahrens zu
r e Jn den Eintragungs- oder ſonſtigen Amts

räumen dürfen derartige Aufrufe uſw. nicht angebracht werden.
Sammlungen zu politiſchen Zwecken unterliegen

keiner polizeilichen Genehmigung. Dies gilt auch für Geld
ammlungen zur Durchführung eines Volksbegehrens oder
olksentſcheids.

Entſcheidungen und Aberraſchungen?
Regierung, Sozialdemokratie und Reichslandbund.

Die Verhandlungen über den Etat in den Aus-
ſchüſſen des Reichstags werden in dieſer Woche zu Ende
geführt werden. Gleichzeitig werden die Verhandlungen
zwiſchen Regierung und Sozialdemokratie
fortgeſetzt über die Stellung der Partei zum Wehretat, ins
beſondere zum Bau des Panzerkreuzers B. Als Ausgleich
für ein eventuelles Entgegenkommen in dieſer Angelegen-
heit, der ja die Sozialdemokratie prinzipiell ablehnend
gegenüberſteht, hat ſie Gegenforderungen aufgeſtellt auſ
ſteuerlichem und ſozialpolitiſchem Gebiet. Bisher hat die
Regierung ein Eingehen auf dieſe Wünſche abgelehnt, weil
ſie eine neue erhebliche Belaſtung der Wirtſchaft mit ſich
bringen müßten und nicht in das Wirtſchaftsprogramm
der Regierung paßten. Bis zur dritten Leſung des Wehr
etats im Reichstag dürfte aber noch einige Zeit verſtreichen,
und bis dahin können noch Anderungen in den beiderſeiti
gen Meinungen eintreten. Ebenſo iſt die Frage des Ge
frierfleiſchkontingents, bei dem ebenfalls die
Stellungnahme der Sozialdemokratie eine ausſchlag-
gebende Rolle ſpielen wird, vorläufig noch hinausgeſcho
ben. Die zuſtändigen Ausſchüſſe des Reichs rates
können ſich erſt am Mittwoch mit dem Gefrierfleiſchkontin
gent beſchäftigen und erſt im Anſchluß daran wird die
Vollſitzung des Reichsrats ſich mit dieſem Geſetz befaſſen.
Erſt dann wird es ſich entſcheiden, ob etwa das im Reichs
tag angenommene Geſetz vom Reichsrat abgelehnt
wird. Dann müßte es noch einmal vor den Reichstag
kommen und dort zu ſeiner Annahme eine Zweidrittel-
mehrheit erhalten.

Nicht unerheblich dürfte die innenpolitiſche Entwick
lung beeinflußt werden durch den Verlauf einer Sitzung
des Hauptvorſtandes des Reichslandbundes am
10. März, auf der man nach einigen Blättermeldungen mit
einem ſcharfen Vorſtoß gegen die Regierung Brüning und
insbeſondere gegen Reichsminiſter Schiele rechnet. Wie
die Verſammlungen einiger Landbünde in der letzten Zeit
zeigten, beſteht eine ſtarke Oppoſition im Reichslandbund
gegen das Schieleſche Agrarprogramm, und es dürfte bei
der Sitzung am 10. März zu Auseinanderſetzungen
zwiſchen einzelnen Landbundführern kommen, die für die
zukünftige Haltung des Reichslandbundes zu dem Regie
rungsprogramm nicht ohne Bedeutung ſein dürften. So
kann dieſe Woche reich an politiſchen Entſcheidungen
und QÜberraſchungen werden.



Hindenburg wollte zurücktreten.
Jm Fall der Aufhebung der Notverordnung.

Jntereſſante Erklärungen über einen beabſichtigten
Rücktritt des Reichspräſidenten gibt Reichs
miniſter Schiele anläßlich einer Kontroverſe zwiſchen
ihm und dem deutſchnationalen Parteiführer Hugen-
berg, zu denen ihn Hindenburg ausdrücklich ermächtigt
hat. Schiele erklärt: „Der Herr Reichspräſident hat am
17. Juli 1930, vor der Abſtimmung über die Aufhebung
der Notverordnung, ſich in einer Unterhaltung mit
mir (Schiele) dahin geäußert, daß er, falls im Reichstag
der Antrag auf Aufhebung der Notverordnung und
zwar mit den Stimmen der Deutſchnationalen be
ſchloſſen würde, nur zwei Möglichkeiten ſehe: entweder
ſelbſt von ſeinem Amt zurückzutreten oder den
Reichstag aufzulöſen. Der Herr Reichspräſident
ermächtigte mich ausdrücklich, dies den Herren der deutſch
nationalen Fraktion mitzuteilen und hinzuzufügen, daß er
angeſichts der gegen eine derzeitige Neuwahl des Reichs
tages beſtehenden Bedenken ernſtlich den Gedanken ſeines
Rücktritts erwäge, falls der Reichstag die vom Reichs
präſidenten im Intereſſe des Landes erlaſſenen lebenswich
tigen Verordnungen aufhebe.“

Für ein ſoziales Mietrecht.e Mietſenkung und Preisſenkung.
Der Bund Deutſcher Mietervereine hielt in Dresden eine
Sitzung ab. Es wurden zwei Entſchließungen angenommen.
Die erſte Entſchließung bezeichnet die Notverordnung vom
I. Dezember 1930 in ihrem wohnungspolitiſchen Teil als eine

ſchwere Schädigung der Mieterſchaft
und der Volkswirtſchaft. Die Arbeitsloſigkeit und die
wohnungspolitiſche Geſamtlage erforderten dringendſt Ab
kehr von dem in der Notverordnung beſchrittenen Wege. Die

ieterſchaft erwarte beſonders eine klare Stellungnahme zu
en Fragen des Mieterſchutzes Das in der Not

verordnung für 1936 angekündigte
ſoziale Mietrecht

müſſe ſofort kommen und klar die Frage des Mietzinſes und
es Kündigungsrechtes des Vermieters regeln Ohne Be
ränkungen des Vermieters hinſichtlich der Höhe des Miet

inſes und der Willkürlichkeit der Kündigung iſt ein ſoziales
ietrecht undenkbar. Die andere Entſchließung fordert

Senkung der Alt- und Neubaumieten
fur Höhe der hundertprozentigen Friedensmieten in Wohn
ind Geſchäftsräumen. Das Ziel der Reichsregierung auf all
emeine n werde nicht eher fühlbar in Erſcheinung
eten, bevor nicht Senkung der Mieten für Wohnungen,

en und Gewerberäume energiſch durchgeführt werde.

Mißbrauchte Hilfe.
Die Fehler der Arbeitsloſenverſicherung.

In einer Unterredung wies Reichsfinanzminiſter Dr.
Dietrich u. a darauf hin, daß Deutſchland in dieſem Jahre
den ſchwerſten Winter eit 1923/24 zu überwinden gehabt
habe. Nur mit äußerſter Anſpannung ſei es gelungen, alle
ben en Ausgaben zu beſtreiten. Der neue Reichshaus
halt ſei um weit mehr als eine Milliarde niedriger als der
alte. Trotzdem erwachſe der Reichsregierung mit dem neuen
Haushaltsjahr die Aufgabe, nicht nur den Haushalt an vielen
Punkten weiter zu kürzen ſondern überhaupt den Verſuch
t machen, mit noch weniger Ausgaben als bisher auszu

ommen. Die zweite große Aufgabe beſtehe in einer gründ-
lichen Überprüfung
Die trotz aller Reſormen noch immer unendlich viele Fehler
aufweiſe, hauptſächlich desha b, weil bei vier bis fünf Mil
lionen Arbeitsloſen eine wirklich zuverläſſige und gründliche
Nachprüfung des n Falles nicht mehr möglich ſei So
ſehr die Notwendigkeit zu bejahen ſei, den wirklich Arbeits
loſen zu helfen, ebenſo e ſei die Ausmerzung der
ehe und Mißbräuche, die ſo viel böſes Blut in der

evölkerung machten. Nur wenn die Mängel behoben würden,
habe die Arbeitsloſenverſicherung Ausſicht auf Beſtand.

Sie haben die Feuerwehr vergeſſen.
Gröner macht keine Konzeſſionen.

Die Beratungen des Etats des Reichs wehrminiſte-
rium s nahmen im Haushaltsausſchuß des Reichstages ihren
Anfang. Abg. Stücklen (Soz.) erkannte als Berichterſtatter
die gewaltige organiſatoriſche Leiſtung der Reichswehr in den
letzten zehn Jahren an und gab zu, daß die Anzahl der
Empfänger hoher Bezüge in der Reichswehr nicht groß ſei und
daß Abſtriche an dieſem Teil des Etats nicht möglich
wären. Wenn die Franzoſen alle Uniformträger in
Deutſchland zuſammenrechneten,

ſo dürften ſie auch die Feuerwehr nicht vergeſſen.
Reichswehrminiſter Gröner betonte in ſeiner Stellung-

nahme zum Etat, daß er nicht in der Lage ſei, bei dem Etat
irgendwelche Kon zeſſionen zu machen. Er führte aus:
„Jch möchte ausdrücklich betonen, daß mich

alle Angriffe von links und von rechts
nicht dazu veranlaſſen können, die von mir von jeher ein
gehaltene Linie in der Führung der Reichswehr auch nur um
Haaresbreite zu ändern. Denn ich bin der feſten Überzeugung,
daß die von mir vertretenen Grundſätze allein gewährleiſten.
daß die Wehrmacht überparteilich und dem politiſchen Streit
entzogen bleibt.

Die Wehrmacht dient dem Staate, nicht den Parteien.
Daran halte ich unverbrüchlich feſt. Ebenſo iſt es für mich
eine ſelbſtverſtändliche Pflicht, dafür zu ſorgen, daß die Wehr
macht das erhält, was ſie für die Erfüllung ihrer Hauptauf-
gabe, den Landesſchutz, braucht. Der vorliegende Etat iſt
Unter dem Geſichtspunkt aufgeſtellt, daß bei voller Berückſichti
gung der Notlage unſeres Volkes und bei ſtrengſter Sparſam-
keit dieſe lebensnotwendigen Forderungen erfüllt werden, und
ich bin nicht in der Lage, hierin irgendwelche Konzeſſionen zu
machen.“Herguſ wandte er ſich ſcharf gegen die Ausführungen des

franzöſiſchen Kriegsminiſters Maginot.

Das iſchechiſche Rätſel in Rußland.
Geheimnisvolle Angelegenheit destſchechiſchen Geſandtſchaftsrates in Moskau.

Es iſt ſchon wiederholt vorgekommen, daß ruſſiſche Diplo
maten nicht nach Moskau zurückkehren wollten Jest iſt
ein W geheimnisvoller Entſchluß des Geſandtſchaftsrates
Franz Stilip von der tſchechoſlowakiſchen Geſandtſchaft be
kanntgeworden. Die ruſſiſchen amtlichen Stellen erklären, daß
Stilip gebeten habe, ſeine Wohnung der Geſandtſchaft nicht
mitzuteilen Der tſchechoſlowakiſche Geſchäſtsträger, Girſa,
wurde abberufen und wird Moskau mit mehreren Beamten der
Geſandtſchaft verlaſſen. Die tſchechoſlowakiſche Regierung hat
beſchloſſen, eine Reviſion ihrer Geſändtſchaft in Moskau d
zuführen. Stilip ſcheint ſchwerwiegende Gründe zu haben, nicht
nach Prag zurückzukehren.

er n n nene

Politiſche Rundſchau
Deutſches Reich

Antwort auf eine Anfrage Hugenbergs.
Jn einer Rede in Lemgo hat der deutſchnationgke

Parteiführer Dr. Hugen berg eine Reihe von An
fragen an die Regierung gerichtet. U. a. hatte er gefragt,
ob es den Begriffen politiſchen Anſtandes entſpreche, wenn
der Eindruck zu erwecken verſucht werde, als wenn das
Zollermächtigungsgeſetz in Verbindung mit dem neuen
Oſthilfegeſetz die vom Reichspräſidenten gegebene und vom
Kabinett bisher nicht eingelöſte Zuſage der Rettung der
Landwirtſchaft erfüllen werde. Hierzu wird von zuſtän
diger Stelle auf den Brief des Reichspräſidenten an den
deutſchnationalen Abgeordneten Wege hingewieſen, in
dem der Reichspräſident ausdrücklich erklärt, durch die in
den letzten Tagen vom Reichskabinett verabſchiedeten Ge
ſetzentwürfe ſolle durch weitere vor der Verabſchiedung
ſtehende Maßnahmen der deutſchen Landwirtſchaft ins
geſamt eine durchgreifende und alsbaldige Hilfe gebracht
werden.

Lettland.
Der Kampf um den deutſchen Dom zu Riga. S

Um bei der bevorſtehenden Parlamentsentſcheidung
über die Domenteignung die Abſtimmung in voller deut
ſcher Fraktionsſtärke zu ermöglichen, legte der krankheits
halber in Davos weilende Dr. Schiemann freiwillig ſein
Mandat nieder. Stellvertreter für ihn wird Sadowſky.
Einſtimmig wurde auf der Tagung aller deutſchen Par
teien Lettlands beſchloſſen, bei den Neuwahlen Schiemann
wieder an erſter Stelle aufzuſtellen. Weiterhin wurde der
Standpunkt der deutſchen Fraktion gebilligt, ſo lange
keiner Regierung das Vertrauen auszuſprechen, bis die
Domenteignung vom Parlament nicht endgültig abgelehnt
worden iſt.
Aus Jn- und Ausland

Berlin. Der Berliner Polizeipräſident hat gegen zwei
Offiziere und drei Oberwachtmeiſter der Berliner Schutzpolizei
wegen verfaſſungsfeindlichen Verhaltens Diſziplinarverfahren
mit dem Ziel der Dienſtentlaſſung eingeleitet und die Beamten
ſofort von ihrem Dienſt enthoben. Außerdem ſind die Be
ſchuldigten auf halbes Gehalt geſetzt worden.

Berlin. Das Ehrenpräſidium für den 5. Deutſchen Zahn
ärztetag, der in der Zeit vom 26. 29. März 1931 ſtattfindet,
haben Reichsminiſter des Jnnern Dr. Wirth und Reichsarbeits
miniſter Dr. e. h. Stegerwald übernommen.

Naſſau. Der Stahlhelm und verſchiedene Bauernverbände
veranſtälteten eine große Kundgebung zur 100-JahrFeier für
den Freiherrn vom Stein. Die Redner wieſen auf Stein als
den bedeutenden Schöpfer der Jdee hin, die heute wie damals
im Kampf gegen das verſinkende parlamentartſch- demokratiſche
Syſtem einen konſervativen organiſchen Staatsaufbau herbei
führen wolle.

Moskau. Das Oberſte Gericht der Sowjetunion in Sa
markand verurteilte drei Eiſenbahnbeamte wegen Sabotage
zum Tode durch Erſchießen. Sechzehn andere Angeklagte er
hielten Gefängnisſtrafen von ſechs bis zehn Jahren. Die
Todesurteile wurden bereits vollſtreckt.

Sechs Tage der Kochkunſt.
Reichsminiſter Schiele eröffnet die Berliner Ausſtellung.
Auf der vom 14.--19. März in den Ausſtellungshallen am

Kaiſerdamm in Berlin ſtattfindenden Kochkun aus ſtell
lun ren 9. Reichsgaſtwirtsmeſſe, die von Dr. e. h. Schiele,
dem Protektor der Kochkunſtausſtellung, eröffnet wird, werden
neben der Leiſtungsſchau der gaſtronomiſchen r
führende Berliner Hotels, Reſtaurants, Stadtküchen, Küchen
meiſter und Köche die Leiſtungsfähigkeit und internationale
Geltung der Berliner Küche

in täglich wechſelnden Schaugerichten
öffentlich unter Beweis ſtellen. Der Internationale Verbandder Kö bringt eine nderſchau, vie o mit der Diät-
küſch e aßt, Auch der Zweckverband der Bäckermeiſter iſt
mit einer

Sonderſchau „Unſer täglich Brot“
vertreten. Jn der Halle der Hausfrau verſpricht der große50 nd Bacwettbewerb der an nicht weniger als
250 de zum Austrag kommt, ein beſonderes Ereignis
zu werden.

Starker Schneefall in Südbaden
und in der Schweiz.
Lawinen in Vorarlberg.

Jn Südbaden und der Schweiz hat es in den letzten
Tagen ohne Unterbrechung geſchneit. Auf dem Schwarz
wald haben zahlreiche Poſtautolinien den Betrieb ein
ſtellen müſſen. Jn Säckingen konnte die alljährlich
dort ſtattfindende große Fridolinsprozeſſion, an der auch
die Schweiz immer zahlreich beteiligt war, wegen des
Schneetreibens nicht abgehalten werden. Jn der Schweiz
hat die ArthRigiBahn wegen der Lawinengefahr den
Betrieb eingeſtellt. Jn Vorarlberg iſt eine große La
wine niedergegangen, die etwa 10 000 Kubikmeter Schnee
mit ſich brachte und das ganze Jllbett zudeckte. Eine
weitere Lawine von 250 Metern Länge ging von der
Kanisfluh nieder und zerſtörte mehrere Alpenhütten.

Die Dolomitenpäſſe durch Schnee geſperrt.
Sämtliche Dolomitenpäſſe ſind durch Schneemaſſen

bis zu zwei Meter blockiert. Jm Adamellogebiete iſt ein
Schutzhaus durch eine rieſige Lawine weggeriſſen worden.
Die gleiche Lawine riß auf ihrem Wege zu Tal 2000
Bäume mit.

Schwere Anwetter in den Vereinigten Staaten.
Todesopfer der Schneeſtürme.

Das Zuſammentreffen von heftigen Stürmen mit
den für dieſe Zeit ungewohnten großen Schneefällen hat
zu furchtbaren Verheerungen an der ganzen Oſtküſte der
Vereinigten Staaten und vor allem im Gebiete um New
york geſührt. Der Schaden wird auf mehrere Millionen
Dollar geſchätzt. Auch fünf Todesopfer der Schneeſtürme
werden gemeldet. Man befürchtet, daß die Verluſte ſich
noch als größer herausſtellen werden.

Erdbeben auf dem Balkan.
Viele Todesopfer. Häuſer ſtürzen ein.
Aus Athen wird gemeldet: Der Herd des Erdbebens, das

den Balkan heimgeſucht hat, liegt in der gleichen Gegend r
Mazedonien, die ſchon am Freitag vom Erdbeben r
wurde. Nach den bisher vorliegenden Meldungen hat d
letzte Beben kataſtrophale Folgen gehabt. Die
Eiſenbahn und Telephonverbindungen ſind völlig unter
brochen.

Mehrere 100 Perſonen ſollen getötet oder verletzt ſein.
Nach den Aufzeichnungen der hieſigen Erdbebenwarte liegt der
Herd des Erdbebens in einer Entfernung von 530 Kilometern
ſüdlich von Belgrad. Die Erſchütterung war ſo ſtark, daß die
Nadeln von ſämtlichen Apparaten abgebrochen wurden. Nach
den jetzt vorliegenden Meldungen war der Schaden des Erd
bebens vom Freitag erheblich größer, als zuerſt angenommen
wurde. Jnsgeſamt ſind mehr als 100 Häuſer einge
ſtürzt und 30 Perſonen verletzt worden.
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Das Erdbebengebiet auf dem Balkan.
Das Beben ging von der Gegend der griechiſchen Städte
Drama und Cavala aus und ſetzte ſich in nordweſtlicher
Richtung nach der griechiſchbulgariſchjugoſlawiſchen Grenze
fort, wo der größte Schaden angerichtet würde. (Die heim
geſuchten Gebiete ſind punktiert, die Namen der betreffen

den Städte unterſtrichen.)

S

Die Kataſtrophe in Südſerhien.

200 Tote und 600 Verletzte.
Die Erdbebenkataſtrophe, die das ſüdliche Serbien

heimgeſucht hat, ſcheint doch viel größer geweſen zu ſein,
als man urſprüngſich zugeben wollte. Nach den im Bel
grad vorliegenden Nachrichten hat man mit mindeſtens 200
Toten zu rechnen. Die Zahl der Schwerverletzten wird mit
600 angegeben, die der eingeſtürzten Häuſer mit über 1000.
Der jugoſlawiſche Miniſterrat hat veſchloſſen, der Bevölke
rung des von der Kataſtrophe betroffenen Gebietes die
Erdbebenſchäden aus der Staatskaſſe zu erſetzen. Obwohl
das Rote Kreuz alle ſeine Mittel zur Verſügung geſtellt
hat, fehlt es im Erdbebengebiet an Arzten und Medika-
menten. Die Verwundeten liegen zum großen Teil im
Freien auf Tragbahren.

Am ſchwerſten betroffen wurde nach den bisherigen
Nachrichten die Gegend ſüdlich von Skoplje (früher Usküb),
ehe der Bezirk Demirkapu. Das Dorf Pirava
urde adem Erdboden gleichgemacht.

Man hat dort 19 Tote und 22 Schwerverletzte geborgen
Die Dörfer Karadjevo, Udovo, Tragaz, Mirowze und die
Stadt Valandovo wurden zum größten Teil zerſtört. Die
Bahnhöfe von Demirkapu, Udovo und Mirowze wurden
in Drümmer gelegt. Die Eiſenbahnbrücke über den Vardar
ſtürzte in den Fluß. Außerdem wurden ſämtliche Brücken
im Vardartal ſchwer beſchädigt.

Der König und der Miniſterpräſident ſind in das Erd
bebengebiet abgereiſt, um ſich von dem Umfange der Kata
ſtrophe ſelbſt zu überzeugen. Der König ordnete an, daß
alle Soldaten aus Südſerbien ſofort beurlaubt werden, da
mit ſie ihren Familien beiſtehen können.

Starkes Erdbeben in Japan.
Jn London eingetroffene Berichte beſagen, daß die

Städte Hakodate und Aomori in Japan durch Erd
erſchütterungen ſchwer beſchädigt worden ſind. Der Ein
wohner hat ſich eine Panik bemächtigt; ſie fliehen in großen
Scharen aus dem Erdbebengebiet. Nähere Einzelheiten
über die Ausmaße dieſes neuen Erdbebens fehlen noch.

Wie das Erdbeben auf dem Balkan, wurde auch dieſes
japaniſche Erdbeben von den Jnſtrumenten der deut
ſchen Erdbebenwarte Hohenheim aufgezeich
net. Man ſchätzte die Herdentfernung auf 9300 Kilometer
und vermutete ſofort, daß die Erde im nördlichen Fapan
gebebt habe. Die Aufzeichnung der Bebenwellen durch die
Jnſtrumente dauerte faſt zwei Stunden.

Rieſenfener in London.
Ein großes Gummi und Teerlager niedergebrannt.

In London hat ein rieſiges Feuer ein ſechsſtöckiges
Lagerhaus gegenüber dem Tower mit allen Vorräten, die
hauptſächlich aus Teer und Gummi beſtanden, vernichtet
und einen

Schaden von mindeſtens acht Millionen Mark
verurſacht. Jn kürzeſter Zeit waren die oberen Stockwerke
ein Opfer der Flammen. Über 1100 Feuerwehrleute wur
den zur Bekämpfung des Feuers aufgeboten. Ein dichter
Rauch, wie er ſich bei Gummibränden entwickelt, hüllte
die ganze Umgebung ein. Außerſt gefährlich war die Lage,
als ein eiſerner Ladekran vom Dache herunterſtürzte. Er
verfehlte mit knapper Not ein vor dem Lagerhaus auf der
Themſe liegendes Schiff, das wegen des nebligen Wetters
nicht abgeſchleppt werden konnte. Die Feuerwehren

bekämpften das Feuer mit Gasmasken,
was aber nicht verhindern konnte, daß viele Feuerwehr
leute durch die giftigen Dämpfe betäubt wurden. Sämt
liche Feuerſpritzen, die verfügbar gemacht werden konnten,
wurden zur Bekämpfung des Feuers aufgeboten, und es
dauerte viele Stünden, ehe man des Feuers einigermaßen
Herr werden konnte. Auf den Themſebrücken hatten ſich
Tauſende von Zuſchauern angeſammelt.



Furchtbare Panik auf ſinkendem Schiff.
Zehn Todesopfer eines Schiffszuſammenſtoßes.
Jn der Nacht ereignete ſich auf der Donau, die zur

zeit ſtarken Wellengang aufweiſt, ein folgenſchweres
Schiffsunglück. Aus bisher noch nicht aufgeklärter Urſache
ſtießen in der Nähe von Belgrad der Paſſagierdampfer
„Agram“ und der in entgegengeſetzter Richtung fahrende
Dampfer „Marſchall Franchet d'Eſperry“ zuſammen. Letz
terer erlitt durch den Zuſammenſtoß in der Höhe des
Maſchinenraumes ein ſo gewaltiges Leck, daß er ſofort zu
ſinken begann.
Der Zuſammenſtoß ereignete ſich bei undurchdring

lichem Dunkel und heftigem Sturm Der fluß-
abwärts fahrende Dampfer wurde ſo heftig gerammt, daß
das Schiff entzweigeſchnitten wurde. Sofort
legte ſich der havarierte Dampfer zur Seite und begann
zu ſinken. Die erſchreckten Paſſagiere ſtürzten in wilder
P an ik auf Deck Trotz der ſofort eingeleiteten Rettungs
aktion kamen nach den bis jetzt vorliegenden Meldungen
zehn Menſchen bei dem Unglück zu Tode, und zwar vier
Bäuerinnen, der Steuermann des gerammten Schiffes,
ein Gendarm und vier Sträflinge, die mit den Händen
aneinander gefeſſelt waren.

Berliner Produktenbörſe.
Getretde und Ohjgaten per 1009 Kilogramm, ſonſt per

100 Kilogramm in Reichsmark.

98 78291-293 291-293
9 3. 7.3.
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Lokales und Provinzielles.
Erneuter Vorſtoß des Kyffhäuſerbundes gegen

die Kriegs und Kolonialſchuldlüge. Der Deutſche Reichs
kriegerbund „Kyffhäuſer“ kämpft ſeit zwei Jahren mit ganzer
Kraft gegen die Kriegs und Kolonialſchuldlüge, die längſt
(hiſtoriſch als unhaltbar erwieſen ſind. Der Erfolg im eigenen
Lande wurde bereits ſichtbar. Die politiſche Auswertung
dagegen noch nicht. Die drei Millionen alter Soldaten,
denen ſich Millionen Gleichgeſinnter in dieſer Frage ange
ſchloſſen haben, erneuern nunmehr ihre Forderung daß end
lich Klarheit und Wahrheit geſchaffen werde. Jn einem vom
Vorſtand des Kyffhäuſerbundes kürzlich an den Herrn Reichs
kanzler gerichteteten Schreiben, kommt die dringliche Bitte
zum Ausdruck, dafür Sorge zu tragen, daß in ſchärferer
Form als bisher ſeitens der Reichsregierung die Kriesſchuld
lüge bekämpft werde. Die Vertröſtung, die Regierung werde
zu gegebener Zeit die Jnitiative ergreifen, wird in weiten
Kreiſen als unzureichend angeſehen. Da ſchon vor Jahren
von der Regierung eine gleiche Erklärung abgegeben wurde,
iſt die Befürchtung gerechtfertigt, daß ein aktives Vorgehen
in der Kriegsſchuldfrage aus materiellen Gründen, aber auch
in übertriebener Rückſichtnahme auf die Mentalität unſerer
Gegner ſo lange hinausgeſchoben wird, bis die fortſchrei
tende Zeit die Frage im Sinne der letzteren einfach dadurch
Hlöſt, daß wir völlig zermürbt und verelendet am Boden
liegen. Da die Kriegsſchuldfrage nun einmal der Ausgangs

punkt aller Bedrückungen und unwürdigen Maßnahmen iſt,

Haus
Grundſtück

in Annaburg
Zu verkaufen. Auskunft in
der Geſchäftsſtelle d. Bl.

Odeonplatten
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Am 12. d. Mts., 11 Ahr verſteigere ich im Gaſt

hof zum goldenen Ring in Annaburg:
1 Schrank-Grammophon und mehrere

öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung.
Gallo, Obergerichtsvollzieher in Preltin.

iſt dieſer dringliche Appell des Kyffhäuſerbundes an die
Reichsregierung aufrichtig zu begrüßen.

Strenger Winter vor 200 Jahren. Vom Winter
1731 iſt verzeichnet, daß „wohl anzuſchreiben Urſache war“,
teils wegen der ſtrengen Kälte, teils wegen der langen Dauer.
6 Monate hat er ſein ſtrenges Regimen geführt. Der
Monat Mat iſt herangekommen, da man noch kein Futter
fürs Vieh hat haben können. Am 17, April war die Nacht
„ſolch ecxeſſive Kälte als man kaum glauben kann Das
Korn iſt an einigen Orten weggewintert, daß man es hat
umackern und Gerſte ſäen müſſen.

Kommt wieder ein Maikäferflugjahr? Jn den letzten
Tagen ſind, obwohl noch Schnee die Erde bedeckt, wiederholt
bei Erdarbeiten dicht unter der Oberfläche Maikäfer gefunden
worden, die bereits fertig entwickelt waren. Das läßt viel
leicht darauf ſchließen, daß wir in dieſem Jahre mit einem
ſtärkeren Auftreten der braunen Käfer zu rechnen haben werden.

Der bekannte Augen Freund hält am Freitag
und Sonnabend von früh 9—11 Uhr wieder Sprechſtunden
im „Siegeskranz“, worauf hiermit hingewieſen ſei.

Wir verweiſen unſere Leſer auf die heutige Anzeige
des KöniginLuiſe-Bundes.

Annaburg. (Gaujugendtreffen.) Wie ſchon gemeldet,
fand am Sonntag, den 8. März, ein GauJugendtreffen des
ElbeElſter-Gaues der Deutſchen Turnerſchaft in Annaburg
ſtatt. Die Annaburger Gruppe holte am Sonntagmorgen
die auswärtigen Gäſte vom Bahnhof. Mit fröhlichem Ge
ſang zogen dann alle Teilnehmer dieſes Jugendtreffens zur
Jugendherberge. Hier wurde von 10—13 Ahr der geſchäft
liche Teil der Tagung abgewickelt, in dem verſchiedene, für
die Jugendbewegung wichtige Fragen erörtert wurden. Nach
der Mittagspauſe ging es in die Turnhalle. Nach einigen
Bodenübungen wurden Volkstänze eingeübt. So wurden in
der Turnhalle, und ſpäter in der Jugendherberge, in echt
turneriſchem Geiſte recht fröhliche Stunden verlebt, bis für
die auswärtigen Gäſte die Abſchiedsſtunde heranrückte.

Annaburg. 3, Stiftungsfeſt des MandolinenKlubs
„Gut Klang“ Annaburg. Am Sonnabend feierte im Gol
denen Ring der hieſige MandolinenKlub ſein diesjähriges
Stiftungsfeſt durch ein Konzert. Vor vollbeſetztem Saale
wickelte ſich ein ſicher einſtudiertes und mannigfaltes Programm
ab. Bei dieſer Gelegenheit wurden die neu angeſchafften
Jnſtrumente, ein Mandolinencello und eine Baßguilarre vor
geführt. Nach dem Konzert beendete ein Ball das diesjährige
Stiftungsfeſt.

Annaburg, 9. März. Eine Aulobahn auf dem Markt
platze. Trotz des durch die rauhen Nordoſtwinde recht winter
lichen Tages herrſchte am geſtrigen Sonntage auf dem
Marktplatze bis in die Dunkelheit hinein ein luſtiges Leben
und Treiben. Die Autobahn hatte viele Schau Und Fahr
luſtige herbeigelockt. Es war für die meiſten Annaburger
auch wirklich etwas Neues. Beſonders für die Jugend war
es ein unbeſchreiblicher Spaß, ſelbſt einmal ein Auto ſteuern
zu können. Aber auch manchem Erwachſenen wurde für
billiges Geld der Wunſch erfüllt, ſelbſt einmal am Steuer
ſitzen zu können.

in ſtrammer Eispackung

f riſ che Seefiſche

N. G. Vritzseche.

mehr. Da er jedoch nichts mehr erhielt, erging er ſich in
den übelſten Schmähungen, bis er von dem Kellner und
einem Gaſt an die Luft geſetzt wurde.

Wittenberg. Jn einem Weidengeſtrüpp an der Elbe
wurde die Leiche eines jungen Mannes gefunden, die faſt
ein Vierteljahr in der Elbe gelegen hat. Es handelt ſich
um den 16jährigen Maurerlehrling Schneider aus Elſter,
der am 21. Dezember bei dem Verſuch, ſeinem Vater auf
der Elbe von einem kleinen Kahn aus das Frühſtück auf
einen größeren Kahn, auf dem der Vater tätig war, hinauf
zureichen, aus dem Nachen ſtürzte und in der Hochwaſſer
führenden Elbe unterging.

Coswig, 5. März. (Drei Muſterverwalter.) Jn der
Allgemeinen Ortskrankenkaſſe ſind alle drei leitenden Beamten,
die ſicher nicht knapp bezahlt wurden, kaltgeſtellt worden, weil
ſie in genoſſenſchaftlicher Treue vereinahmte Gelder redlich
teilten, damit ihre Ferienkaſſe ſtärkten oder auch ſie gemein
ſchaftlich in guten Zigarren natürlich kiſtenweiſe an
legten. Einem der Beteiligten ging bekanntlich vor längerer
Zeit beim „Gewehrreinigen“ das Jagdgewehr „verſehentlich“
los in die beſſeren Jagdgründe wurde aber der Betroffene
zu ſeinem Leidweſen nicht verſetzt, ſo daß der Strafrichter
in breiteſter Oeffentlichkeit Rechenſchaft verlangen wird.

Schmerz, 4. März. Einem tiefbedauernswerten Unfall
fiel die im blühenden Alter von 24 Jahren ſtehende Ehefrau
des Arbeiters Willi Burkhardt zum Opfer. Sie fuhr den
Weg nach Gröbern zu auf dem Fahrrade. An einer mit
Glatteis bedeckten Stelle rutſchte ſie plötzlich aus und ſiel
mit dem Anterleib auf die Lenkſtange, kam aber noch bis
nach Schmerz in ihre Wohnung. Jn der Nacht machten
ſich bedenkliche Unterleibsſchmerzen bemerkbar Der Arzt
veranlaßte ihre ſofortige Ueberführung nach dem Kranken
haus Bitterfeld, wo ſie inzwiſchen geſtorben iſt,

Düben, 7. März. (Was kommt dort von der Höh?)
Jn einem Gaſthaus auf der Hammermühle löſte ſich bei
einer Erſchütterung des Hauſes durch ein vorüberfahrendes
Auto die Wanduhr und fiel einem Gaſt, der darunter ſaß,
auf den Kopf. Er trug eine ſtark blutende Verletzung davon.

Eilenburg. Eine Zigeunerin erſchien bei der Ehefrau
eines Arbeitsloſen und zauberte die ganze Familie geſund.
Für dieſe Wohltat forderte ſie nur 3 Mark. Aus Dank-
barkeit kaufte die geſundete Hausfrau noch für 3 Mark
Spitzen. Als die „Wohltäterin“ das Dorf verlaſſen hatte,
bemerkte man, daß die gekauften Spitzen auch verſchwunden
waren. Sofort wurde die Verfolgung der Gaunerin aufgenommen.
Der Landjäger konnte ſie dem Amtsgerichtsgefängnis zuführen.

Zerbſt, 5. März. (Verluſte der Stadt beim Siedler
verband. 32000 RM. verloren Der Zuſammenbruch
des Anhaltiſchen Siedlerverbandes hat auch für unſere Stadt

wie für manche andere anhaltiſche Gemeinde recht
betrübliche Folgen gezeitigt. Wie wir hören, beträgt der
ſtädtiſche Verluſt nicht weniger als 32000 RM. Dieſe
Bürgſchaft wurde ſeinerzeit übenommen in der Auffaſſung,
daß zunächſt eine Auflaſſung nicht erfolge, Grund und
Boden alſo der Stadt verbleiben. Der Gang der Dinge
führte aber doch zur Auflaſſung und damit auch zu dieſem
ungeheuren Verluſt, der bei der kataſtrophalen Lage der
ſtädtiſchen Finanzen doppelt ins Gewicht fällt. Die Reihe
der Fälle iſt wiederum um einen vermehrt worden, und die
zum Fenſter hinausgeworfenen Suwmen für nichts und
wieder nichts werden auf Koſten der Steuerzahler
in abſehbarer Zeit bald eine ſechsſtellige Zahl erreicht haben.

Tanne (Harz), 6. März. Auf dem Hüttenbergwerk
in Sorge geriet in der Tiſchlerabteilung ein elwa 21 Jahre
alter Arbeiter, der noch nicht lange dort beſchäftigt war, bei
der Arbeit mit beiden Händen in die Hobelmaſchine, wobei
ihm von ſämmtlichen Fingern die Spitzen bezw. die erſten
Glieder abgehobelt wurden. Der Verunglückte mußte nach
er Hilfeleiſtung ſofort in das Krankenhaus übergeführt
werden

t woche

Grüne Heringe, W
Filet, Goldbarſch, Bücklinge.

Wranz Närz, Jnh.: L. Schröder
1 Oberwohnung
zu vermieten.

Plenz, Betgeſtr

Kuh mit Kalh
ſteht zum Verkauf.

Witte, Mühlenſtr.

3 Zimmer
Wohnung

Talſtr. 2 zu vermieten.

Wilh. Kunze-
Beſtellungen auf

Briketts und
Grudekoks

und Koffer- Apparate

Motorfahrzeuge

In der Annaburger Fahrrad- Zentrale
erhalten Sie in großer Auswahl:
Fahrnäclen, Rennmaſchinen, Halbrenner

Tourenräder für Herren, Damen und Kinder
Sprechappavate, Schrank Hauben-

Plattten, für jeden das Richtige
Nähmaschinen, einfach und verſenkbar,

J in reeller und ſolider Ausführung
Elektrische- und Carlbici-

Beleuchtungen für Fahrräder und

Taſchenlampenhülſen, Taſchenlampen
Batterien, Accu- und Anodenbatterien

Carbid, Nähmaſchinenöl, Autoöl, Vaſeline,
Rahmen, Lenker, Bremſen, Sättel, Pedalen,
Ketten, Mittellager, Decken u. SchläucheMartha Stein.

(geſchnitten, in Kartonpackung), empfiehlt
Kaffeeſiltrierpapier Melitta“

Herm. Steinbeiß, Papierhandlung.

Markt 19

compl. mit Laulſprecher

compl. mit Lautſprecher

compl. mit Lautſprecher
Blaupunkt-Batterie

TelefunkenLautſprecher
LöweLautſprecher

zum Tagespreis.

lampen und Batterien

nimmt ſtändig entgegen

J. Kählig s Nachf,
Jnh.: Martha Müller

Mühlenſtr. 40

werden ſchnellſtens angefertigt.

Ppucksachen eder Apt

Herm Steinbeil, Buchdruckerei.

S Radio Und Auto AccuLadeſtation.

Radio- Apparate
Telefunken-Netzanſchluß W 12

168. Mt.
TelefunkenNetzanſchluß W 33

198. Mk.
Blaupunkt-Netzanſchluß W. 300

183. Mk
Empfänger 39.50 Mk.

36. Mk.Pertrix-Anodenbatterien, 100u. 120Volt

Fahrradlampen, lettriſch und Carbid, Taſchen

Alle RadioVBedarfsartikel in großer Auswahl!

Fritz Roé“dler, ne
Motorfahrzeuge Reparaturwerkſtatt

ZDun Ronfirmation!

Kleiderstoffe
in Wollle, Halbwolle u. Samte

Damen-Prinzessröcke,
Strümpfe, Handschuhe
und Kravatten
Kleider von selbst ausgesuch-

ten Stoffen werden nach Maß
sauber angefertigt.

Seh Sohimmeyer



m

Carl Quehl
bringt Alles, Was lhnen noch zu

Ostern fehlt, zu sehr
billigen Preisen:

Mäntel,

Hemdhosen, Schlüpfer,

Neue Frühjahrsstoffe mit schönen Seideneffekten,
Crepe Lido, Veloutine, Crepe de Chine, bedr. Crepe Georgette, Waschseiden

Moderne Garcliinen, Künstler-Garnituren, Stores, Tüllbettdecken, Land-
hausgarchnen, Gardinenmull, Fensterspitze, Vorhangstoffe, Sofadecken

Konfirmanden-Kleicier in Samt, Seide und Wolle, Konfirmanclen-
Damen-Kleicler in allen Größen und schöner Auswahl

Konfirmanden-Einsatzhemden, Oberhemden, Schlipse u. Kragen, Damenhemden
Prinzeßröcke, Büstenhalter und Strumpfhaltergürtel

Rins- Strümpfe in bekannter San i. Preiswürdigkeit, Frühjahrshandschuhe

Seidenschals, Einsatze und Kragen für Kleider

Tafeltücher, Kaffeecdecken, Tischdecken, Klöppeldeckchen
Betthezüese, Bettücher, Inletts

Lindener Samt,

Spitzen aller Art.

Bonfirmation,
finden Sie bei mir eine be
sonders reiche Auswahl inkänfirmancen-Rleiclern 8

S nd Anzügen
in jeder Preislage. Ich lege
besonderen Wert darauf, nur
gedieqgene Ware u liefern

an der die jungen Beute,
wenn sie ins Beben hinaus
weten, noch lange Freude

und Nutgen haben.

Zur SKonfirmation
mache ich gleichsgeitig auf
mein qutsortiert. Bager in
Konfirmanden Wäsohe

aufmerksam, ferner emp-
fehle alle Artihel, die

2ur Vervollständiqung
der Kleidung unerläßlich
sinch, wie Kravatten,
Haarschleifen, Hand
schuhe, Strümpfe und

Taschentücher

Selbst ausgesuchte Stoffe werden nach Maß in eigenem Damen
Schneiderei Atelier sauber und preiswert angefertigt.

Ernst Peschke, Annaburg, heberstrabe s
Das Haus der quten Qualitäten!

Konkurrenzloſe h für

Ia.
Feiner alter Tarragong
1928er Edesheimer
Feiner alter Jnſel Samos
Montagne Catalogne
Feiner alter Malaga
I928er Edenkobener Sert
San Anton a1929er Freinsheimer
Feiner alter griech. Muskat
1928er Heßlocher Kirchberg

Feiner alter Sherry
Alter Malaga ſuperieur
Pavillon de La Tour
192 er Haut SauternesBeſte Rotweine! h

Lonis Hofmann, Annaburg,Torgauerſtr.

m üge nah außerhalb
ſowie Beförderung von Laſten
aller Art übernimmt
Rich. Heinlein, vclefon 303.

L

ämtliche Bau Artikel:

Eiserne Träger und Säulen,
letztere auch nach Maßangabe in allen Stärken werden

ſofort angefertigt.

e Front und Grabgitten,
Eiserne Fenster und Obenlichte,

Tünen und Torwege
vom Lager und nach Maß

Eiserne Dachbindenr, sämtl. Ofen-
bau Artilcel, Tonrohre,

Eiserne Puümpen mit Rohr und Sauger,
ſowie Komplette Wasserleitangen,

Stallgitten für Schweineſtälle,
Schweinetfröge s Krippenschaten,

Wilhelm Grahl.
raten Tonwarenlager!

Tonröhren, 10 40 m Durchmeſſer
Hrippenſchalen, alle Größen

Schweinetröge, alle Größen u, Formen
Ferkeltröge, alle Größen und Formen
Pökel-, Gurken- und Waſſerfäſſer

empfiehlt

Wilhelm Kunze

ha ln
I Alpen An on aer 49le Pf.Pfd. Norweger Bücklinge n

z Pfd. Thüringer Rot und 1
Pf.Landleberwurſt

Appetitswürſtchen 38
weich zum Streichen Stck. Pf.

Ruſſiſche Sardinen Pfd. 19 Pf.

Pſd Dor
Pfeffergurken e Pfd. Pf.
Wieder eingetroffen 25
große Gewürzgurken 2 Stck. Pf.

Gefüllte Oſtereier 15 Pf.
anPfd. von

Außerdem wie immer:

5 Proz. Rabatt
Hamburger Kaſſeelgger

Bernhard Niemann

Thams Garfs
Niederlage Annaburg

Jn unſeren Fenſtern finden Sie
alles ausgeſtellt

Senfgurken

Ein immer größerer Raucherkreis
wendet ſich dem

II
zu, weil durch die Verwendungsmöglichkeit
feinſter kurzblattiger Tabake beſonders gute
Qualitäten ſchon in den Preislagen 5, 6. 8
und 10 Pf. geboten werden können.
Meine Eigarillo Angebote ſind die Spitze der
Leiſtungsfähigkeit und ſind von Foll und
Steuer Erhöhung unbetroffen.
Rauchen Sie Qualitäten und kaufen Sie im

Fachgeſchäft Louis Hofmann.
Beachten Sie bitte mein Schaufenſter!

Badstr. 42 v. II.

M. G. V.
J Mittwoch 8 Ahr-

öcſangſtunde
für alle Sänger

Schlachtemeſſer

Stahl und eine neue
Fleiſcherſchürze in der
Mühlenſtraße verloren.
Abzugeben gegen Be
lohnung Markt 8.

Bürſtengeſchäft p.
Toiletteartikel uſw. gut ein
geführt 75 J. alt, einzigesSpez -Geſch., krankh. alters
halb. ſofort Bargeld f. 8 bis

4000. einſchl. Waren zu
verkaufen. Laden m. Wohg.ohne Tauſch, eckehrereihe

Straße. Anfragen Torgau,
Poſtfach 49.

Pahrradlampen
jeder Art

Gavrhbid
Taschenlampen

Batterien
Stabbatterien

empfiehlt

Annaburger
Fahrrad- Zentrale

Torgauerſtr. 5

autschiksterege

S eReſſos Mehn

wird Jhre Wäſche aus
gerollt auf meiner

elektriſchen Wäſcherolle

L. Hofmann.
Spezia begeht

kür

Augengläser.

Wünſchen Sie wirklich gut paſſende Augengläſer
dann gehen Sie nur zu AKugen-Breuncdl. Der größte

Augen Freund

Berlin N 20

Wert der Augengläſer beſteht in der genauen Augen
prüfung durch einen erfahrenen Optiker. Auf Grund
dreißigjähriger Erfahrung biete ich Jhnen Vorteile, die
Sie vergeblich wo anders ſuchen. 3 Monate Probe
zeit. 1 Jahr Garantie für richtiges Sehen. Koſten
loſe Augenprüfung. Friedenspreiſe von 2 Mark auf
wärts je nach Wunſch und Bedarf. Zahlreiche Aner
kennungen aus Annaburg. Hilfe und Rat in den

ſchwierigſten Fällen. Gläſer aller Schleifarten.Faſſungen n jede Geſichtsform. Sobald die Augen

flimmern und ſchnell ermüden, kleine Schrift nicht
mehr richtig zu erkennen iſt, tut ein gut paſſendes
Augenglas wunderbare Dienſte Verſäumen Sie dieſe

Gelegenheit nicht. Jch bin zu treffen
in Annaburg im „Siegeskranz“ am Freitag von
9-11 und 6-7 Uhr und Sonnabend von 9 11 Uhr.
Falls Sie keine Zeit haben, zu mir zu kommen, gebenSie bitte Jhre Adreſſe im Siegeskranß ab. Jch komme

dann innerhalb der Stadt unverbindlich zu Jhnen.
Laſſen Sie ſich nicht durch ähnliche

Inſerate irre machen.

Bund Königin Luiſe
ſeien am Dienstag, den 10. März,

abends 8 Ahr, im Waldſchlößchen denehe unſerer Königin Luiſe
mit Theater-Aufführungen. r vaterländiſchen

Verbände und Deutſchgeſinnte ſind hierdurch herzlichſt

eingeladen. Der Vorstanck,
NMur s Tagel!

auf der Durchreise

Macdam Rene
die berühmte Hellseherin

für Jedermann allein zu sprechen nur
Dienstas, Mittwoch, Donnerstag

2 nRedaktion. Druck und Verlag von Herm, Steinbeiß Aen

ten auf9britetſs
nimmt entgegen

D. G. Nrritzs ehe

9000290Rechnungshefte,
Quittungshefte,

Wedsſelhefte,
Notizbücher, Notiz

blocks, Agendas,
Lieferſcheinbücher,

Beſtellbücher,
Kontobücher aller Art

empfiehlt

Herm. Steinbeiß.

990920Beſtellungen auf

Briketts
nimmt entgegen.

Otto Scheibe.

Stels friſch bei e

Branz März.Jnh.: L. Schröder



Zollerhöhung für Roggen.
Mit ſofortiger Wirkung auf 20 Mark.

Der Rei ilie für Ernährung und Landwirtſchaft
und der Reichsminiſter der Finanzen geben bekannt, daß der
Zoll für Roggen mit Wirkung vom 6. März von 15 auf
20 Mark je Doppelzentner erhöht wird. Die Maß-
nahme der Reichsregierung iſt darauf zurückzuführen, daß man
die Einfuhr größerer Mengen Rußlandroggen befürch
tete, zumal der Kampffmeher-Konzern ſoeben einen großen
Abſchluß auf Ruſſenroggen getätigt hat.

Das kleine Pumpernickel-Roggengeſchäſt.

Zuſammenſtöße im Roggenſtützungsausſchuß.
Jm Roggenſtützungsunterſuchungsausſchuß des Reichs

tages kam es zu heftigen Auseinanderſetzungen zwiſchen dem
Vorſitzenden Dr. Weber (Deutſche Staägtspartei) und dem
Abgeordneten Stubbendorff (Otn.). Der Vorſitzende
verbat ſich eine Kritik ſeiner Verhandlungsleitung und erklärte,
er werde ſich das

auf die Dauer nicht gefallen laſſen.
Zu einer Zeitungsmeldung, daß größere Partien Aus
lands roggen jetzt noch dürch die GJC. nach Deutſchland ein
geführt würden, wurde von dem Vertreter der GJC. erklärt,
daß dieſe an der Einfuhr von ruſſiſchem Roggen nicht beteiligt
ſei, daß aber die Möglichkeit beſtehe, daß die Düſſeldorfer
Filiale ſich

an einem kleinen Pumpernickelroggengeſchäft
beteiligt habe. Der Sachverſtändige Krüger erklärte u. a., die
GJC. habe Ende 1929 größere Mengen polniſchen Roggens
als deutſchen Roggen abgeſetzt. Sie habe

den Ruf des guten deutſchen Roggens

im Auslande in Mißkredit gebracht. Jhre Offerten
lauteten ſtets auf deutſch-polniſche Ware, es ſei daraufhin aber
größtenteils polniſche Ware abgegeben worden, weil die GJC.
dieſe billiger kaufen konnte. Für den deutſchen Roggen
ſei ſchließlich keine Nachfrage W geweſen. Die Verhand
lungen wurden auf Ende nächſter Woche vertagt.

Die Gemeinde der 6000 Armen.
Der Reichspräſident an die Gemeinde Bethel.

Aus Anlaß der 100. Wiederkehr des Geburtstages Friedrichvon Bodelſchwinghs hat die Gemeinde Bethel folgen
des Telegramm an den Reichspräſidenten gerichtet:

„Dem Herrn Reichspräſidenten ſendet die Gemeinde der
ſechs tauſend Kranken, Kleinen und Heimat
loſen in Bethel am hundertſten e e ge ihres Vaters
ehrerbietigen Gruß. Getreu dem Erbe der Liebe, das ſie zu
verwalten hat, möchte ſie auch fernerhin eine Zufluchtsſtätte des
Elends und eine

Mitarbeiterin beim neuen Aufbau unſeres Volkes
ſein. Der Reichspräſident hat hierauf wie folgt geantwortet:
„Den Angehörigen der Gemeinde Bethel danke ich herzlich für

bas freundliche Begrüßungstelegramm. Mögen die Werke der
Liebe und Barmherzigkeit, die der verſtorbene

große Volksfreund und Seelſorger
riedrich von de wingh in chriſtlicher Fürſorge für alle
ühſeligen und Beladenen geſchaffen und lange Jahre hin

dürch geleitet hat. auch in der Zukunft mit Erfolg weiterwirken
und ein ſichtbares Zeugnis dafür ſein, daß der Brudergeiſt
chriſtlicher Hilfesvereitſchaft auch in der gegenwärtigen

e

Notzeéit wach iſt!

Ehrung Dr. Brauns.
Berlin. Die Treuhandſtelle für Bergmannswohnſtätten

teilt mit, daß die neue Siedlung in Herringen (Landkreis
Hamm) zu Ehren des früheren Reichsarbeitsminiſters Dr.
Brauns wegen ſeiner hervorragenden Verdienſte um die Errichtung von Veremennshetneetten „Braunshof“ genannt

worden iſt.
Raubüberfall auf einen Bankboten.

Altong. Ein außerordentlich frecher Raubüberfall wurde
e auf einen Bankboten ausgeführt. Aus einem mit vier

erſonen beſetzten Kraftwagen ſtiegen plötzlich zwei Männer
aus und ſprangen auf den Bankboten zu. Während einer von
ihnen den überfallenen mit einem Revolver bedrohte, entriß
der andere ihm eine Aktentaſche mit 20000 Mark Jnhalt. Die
beiden Räuber flüchteten dann wieder in den Kraftwagen, der
in ſchneller Fahrt in Richtung Hamburg davonſuhr.

der Annaburger Zeitung.

Lawinen in der Schweigs.
Mehrere Bahnlinien verſchüttet

Die ſtarken Regengüſſe haben im Berner Oberland und
auch in anderen Teilen der Schweiz eine Reihe von La
winenſtürzen zur Folge gehabt. Zwiſchen den Dörfern
Oberried und Ebligen bei Jnterlaken ging eine gewaltige
Lawine nieder, die die Bahnlinie und die Brienzer See Straße
verſchüttete. Ene kleine Eiſenbahnbrücke wurde direkt in den
See geriren. Die Linie der Berner Oberlandbahn bei Zwei
lütſchinen wurde in der letzten Nacht ebenfalls unterbrochen.
Auf der Lötſchbergbahn wurde die Bahnlinie auf der Süd
ſeite des Lötſchberges neuerdings

durch eine Lawine unterbrochen.
Im Glarnerland ging die gefürchtete Guppelaut-Lawine am
Glärniſch nieder und riß die Brücken bei Enneteggen ſowie
eine andere Brücke mit ſich fort. Es wird mit weiteren La
winengängen gerechnet. Zwiſchen Matt und Elm haben zwei
große Lawinen die Gleisanlagen der Gernftalbahn über
ſchüttet. Der letzte Abendzug wurde zwiſchen den beiden La
winen blockiert, ohne daß ihm jedoch etwas paſſierte Der
Verkehr iſt für mehrere Tage unterbrochen.

z e 5 zZwei ängſtliche Gewinnerdes Großen Loſes
und einer, dem es nicht wichtig genug iſt.

Das Große Los der Preußiſch-Süddeutſchen Klaſſen
lotterie iſt bekanntlich nach Heſſen-Naſſau gekommen.
Unter den Gewinnern nun befinden ſich zwei Ehemänner,
die es ein bißchen mit der Angſt zu tun bekamen, als ſie
von ihrem Glück erfuhren: ſie fürchteten ſich man ſollte
das nicht für möglich halten vor ihren Frauen! Die
beiden hatten nämlich vor einiger Zeit ihren Gemahlinnen
unter vielen Schwüren verſprochen, nie mehr in einer
Lotterie zu ſpielen, da ſie bisher immer Unglück im Spiele

das Pendant dazu iſt, wie man weiß, Glück in der
Liebe gehabt hatten. Es iſt aber wohl anzunehmen,
daß die beiden tapferen Männer ihren Ehefrauen die
Trauerbotſchaft von dem großen Gewinne ſchließlich doch
noch ſchonend beigebracht, und daß die Damen ihnen den
Halbmillionengewinn verziehen haben.

Jn dem heſſiſchen Dorfe Ried aber lebt ein Mann,
der von dem Großen Loſe gleichfalls ein nettes Teilchen
„abgekriegt“ hat. Als bei dieſem Manne der Lotterie
einnehmer erſchien, um ihm glückſtrahlend von dem
Glücksfalle Kunde zu geben, ſagte der Gewinner, indem er
in aller Ruhe ſeine Pfeife aus dem Munde nahm: „Ja,
Mann, iſt das denn wirklich ſo wichtig, daß Sie perſönlich
kommen? Das hätten Sie mir ganz gut bei irgendeiner
Gelegenheit brieflich mitteilen können!“

15000 Chineſen machen „Weißes Pulver
5000 Räuber überwachen den Betrieb.

Die chineſiſche Regierung hat feſtgeſtellt, daß faſt die
geſamte etwa 15 000 Menſchen zählende Bevölkerung von
SinAſchang ſich mit der Herſtellung von Rauſchmittel
gift, dem ſogenannten Weißen Pulver befaßt.
„Weiße Pulver“ iſt eine Miſchung von Heroin und anderen
Rauſchmitteln. Geſchützt wird die Stadt bei ihrer Be
ſchäftigung von einer Brigantenarmee in Stärke von 5000
Mann, denen es durch Raubzüge gelungen iſt, ſich in den
Beſitz von 200 Maſchinengewehren und 5000 Gewehren
und Mauſerpiſtolen ſowie einer Batterie von Feld
geſchützen zu ſetzen. Die Räuber beſorgen ſich laufend
Munition durch den Austauſch von Rauſchmittelgiften.
Von SinAſchang aus werden große Mengen des „Weißen
Pulvers“ nach allen Teilen Chinas geſchmuggelt, ohne
daß die Regierung hiergegen wirkſam einſchreiten könnte.

Polniſche Spionenriecherei.
Tarnowitz. Unter der Anklage der Spionage zugunſten

Deutſchlands hatte ſich hier Julie Liſſok aus Beuthen zu ver
antworten. Sie war ſeinerzeit im Zuge Tarnowiß-VBeuthen
verhaftet worden, als ſie aus Gefälligkeit für eine Bekannte
ein kleines Päckchen, das nach den ihr gemachten Angaben ein
Kleidungsſtück enthalten ſollte, über die Grenze beförderte. Die
Verhandlung fand unter Ausſchluß der Sſfentlichkeit ſtatt.
Die Angeklagte wurde zu ſechs Monaten Gefängnis verurteilt

Das

Dienstag, 10. März

Nah und Fern
O Der Reichstagsſchütze Schmitt bedauert. Der Würz

burger Rentner Schmitt, der ſein zeit in der Wandelhalle
des Reichstages Schreckſchüſſe abgeſeuert hat, hat an die
Reichstagsverwaltung einen Brief gerichtet, in dem er ſein
Bedauern über den Vorfall ausdrückt. Er habe niemand
verletzen wollen und ſei dankbar dafür, daß man ihn ſo
glimpflich behandelt habe.

O Einbrecher in „guſtaf nagels tempel“. Der bekannte
Wanderprediger „guſtaf nagel“ zu den vielen Seltſam-
keiten dieſes Mannes gehört auch die, daß er alle Haupt
wörter der deutſchen Sprache mit kleinen Anfangsbuch
ſtaben ſchreibt iſt, während er ſich auf einer Vortrags
reiſe befand, von Einbrechern beſucht worden. Sie ſind
in ſeinen bei Arendſee gelegenen „tempel“ eingedrungen
und haben ihm ſeine wenigen Habſeligkeiten geſtohlen.

O Ausreiſe der Vanderbiltſchen Luxusjacht. Die auf der
Kruppſchen Germaniawerft in Kiel für den amerikaniſchen
Multimillionär Vanderbilt gebaute Luxusjacht „Alva“ hat
nach befriedigenden Probe- und Abnahmefahrten in der
Oſtſee den Kieler Hafen zur Fahrt durch den Kaiſer-
WilhelmKanal verlaſſen. Die Jacht, die von Vanderbilt
ſelbſt geführt wird, befindet ſich auf dem Wege nach
Southampton.

O Herviſche Rettungstat eines Vaters. Jn Eglſee bei
Paſſau lockerten ſich bei einem Brunnenbau einige Beton-
ringe. Dadurch wurde der Sohn des Brunnenbauers
Pointner, der in 25 Meter Tiefe arbeitete, verſchüttet; nur
ſeine rechte Hand ragte noch aus den Sand- und Beton
maſſen hervor. Zwei Männer, die den Verunglückten zu
retten verſuchten, mußten unverrichteter Sache wieder um
kehren, da ſie ſonſt ſein Schickſal geteilt hätten. Als ſchon
der Pfarrer, um ihm die letzten Tröſtungen zu ſpenden,
erſchienen war, ſtürzte ſich der verzweifelte Vater in die
Tiefe Es gelang ihm, den Kopf des Sohnes freizulegen
und nach zwanzigſtündiger Arbeit den Verſchütteten lebend
zu bergen.

S Hochwaſſer in Frankreich. Die dauernden Regenfälle
der letzten Tage haben in faſt allen Provinzen Frankreichs
zum Steigen der Flüſſe geführt. Die Seine iſt an ver
ſchiedenen Stellen über die Ufer getreten, wodurch die
Frühjahrsbeſtellung zum Teil unmöglich wird. Jn Be
ſançon ſtehen die niedrig gelegenen Stadtteile vollkommen
unter Waſſer. Jn der Nähe von Bordeaux ſind mehrere
ältere Gebäude von Einſturzgefahr bedroht, da ihre
Grundmauern vom Hochwaſſer unterſpült ſind.
O Der tätowierte Spionagebericht. Jn der Gemeinde

Kozlow in Polen wurde der Sowjetagent Pietrow als
Spion feſtgenommen. Sein Rücken war mit einer phan
taſtiſchen, aus Pünktchen beſtehenden Zeichnung bedeckt.
Es ſtellte ſich heraus, daß dieſe Tätowierung ein regel
rechter Spionagebericht war.

O Ein einſt vielgenannter Offizier tödlich verunglückt.
Der frühere Oberleutnant zur See Boldt iſt bei einem
Automobilunfall in Kolumbien tödlich verunglückt. Boldt
und ſein Kamerad Dittner, die während des Krieges Kom
mandanten von Unterſeebooten waren, ſind in einem der
ſogenannten Kriegsverbrecherprozeſſe vom Reichsgericht
im Jahre 1921 zu vier Jahren Gefängnis verurteilt wor
den. Es gelang ihnen jedoch, kurz darauf aus dem Ham-
en Unterſuchungsgefängnis ins Ausland zu ent
liehen.
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Spiel und Sport
Sp. Eine Aufhebung oder Anderung des S 2 der Satzung der

Deutſchen Turnerſchaft kommt nicht in Frage, ſo beſchloß der
Vorſtand der DT. auf ſeiner letzten Sitzung. Der Vorſtand
hatte dabei vollſtes Verſtändnis dafür, daß weite Kreiſe in der
DT. innerlich ſchwerſte unter der politiſchen Ohnmacht
unſeres Vaterlandes leiden, er erblickte aber auch in einer
Anderung des 8 2 kein Mittel für eine Beſſerung der politiſchen
Zuſtände Dieſer S 2 hat übrigens folgenden Wortlaut:
„Jhr Zweck iſt die e n des deutſchen Turnens als eines
Mittels zur körperlichen und ſittlichen Kräftigung ſowie die
Pflege deutſchen Volksbewußtſeins und vaterländiſcher Ge
ne Alle politiſchen Parteibeſtrebungen ſind ausge

oſſen.“

Märtyrer der Liebe
Roman von J. Schneider Förſtl.

18. Fortſetzung Nachdruck verboten
Ein läſſiges Nicken bedeutete, daß das Mädchen entlaſſen

war.
Wenige Minuten ſpäter ſaß Nella in einem der bequemen

Korbſtühle unter dem großen Sonnenſchützer der Terraſſe,
ließ ſich von dem Diener ſervieren und blätterte, während
ihre weißen, ſchönen Zähne ein Gebäck zermalmten, in dem
Stoß von Modeheften, die neben ihrem Gedeck lagen.

Mann, Kind und Erzieherin waren vergeſſen.
Renkell eilte inzwiſchen über die Brücke dem Hochwald

zu. Annemarie konnte nicht ſchwer zu finden ſein. Ar
mer Haſcher!

Er formte beide Hände zu einer Höhlung an den Mund.
„Annemarie!“
„Anne mariee!“ lachte das Echo zurück.
Er ſtieg eine Weile bergauf und wandte ſich dann ſeit

wärts, von woher das Geläut der Herdenglocken kam. Der
ſonnverbrannte Junge, welcher die Geißen und Kühe ſamt
den mächtig behornten Ochſen betreute, hatte nichts von dem
kleinen Hüttenfräulein geſehen. Möglich, daß ſie im Forſt
hauſe die kleinen Rehe anſehen hat wollen, meinte er un
verſchüchtert treuherzig.

Renkell ſchenkte ihm einen Geldſchein und fuhr freundlich
über des Jungen wildes, weißblondes Haar. Das war noch
mehr wert wie Geld. Das hatte der Hüttenkönig ſicher noch
keinem anderen getan.

Im Forſthauſe traf Renkell verſperrte Türen. Anne
marie hatte alſo auch keinen Einlaß bekommen.

Er kam ſich mit einem Male faſt lächerlich klein vor in
ſeiner Sorge üm ſie. Annemarie, ſein großes kluges Kind,
war wohl ſchon längſt wieder zu Hauſe und wartete in
irgendeinem Winkel im Haus oder Park, bis ſie ſeine

Stimme hörte, welche ſie aller Furcht vor etwaiger Strafe
überhob.

Kleine, ſüße Annemarie!
Er ſetzte in großen Sprüngen den Waldrücken herab.

Steine und Erdreich polterten ihm nach. Als er jedoch
ganz atemlos die Terraſſe betrat, ſagte ihm der Diener, daß
die Kleine noch nicht zurückgekehrt ſei. Nellas Sorge war
gleich Null. Sie ſchalt nur ärgerlich über die dummen
Streiche der Tochter. Wahrſcheinlich kam ſie wieder mit zer
riſſenen Sachen und einem Kleid voll von Heidelbeer- und
Harzflecken.

„Wenn du ſie nicht ſo maßlos verwöhnteſt, käme derlei
nicht vor!“ ſagte ſie mit rückſichtsloſem Vorwurf.

Renkell biß nervös die Zähne in die Lippen. Zank war
ihm etwas Verhaßtes. Aber er konnte ſich nicht völlig be
herrſchen.

„Eine zärtliche Mutter biſt du gerade nicht!“ ſagte er
kühl und griff, ohne das zweite Gedeck neben Nellas Platz
zu beachten, nach ſeinem Hut, um nach der Fabrik zu gehen.

„Gott, ich kann es nur eben nicht ſo zeigen! Jm Grunde
genommen wäre das Gefühlsverſchwendung, wenn ich mich
ſorgte! Was ſollte ihr denn fehlen? Wölfe gibt es keine!
Ertrinken kann ſie auch nicht, denn der Fluß iſt ſo ſeicht,
daß ein Dreijähriges darin baden kann! Was ereiferſt du
dich alſo?“

„Jch möchte dich trotzdem bitten, mir Nachricht ins Bu
real zu ſchicken, wenn ſie innerhalb einer Stunde nicht zu
rückkommt.“

Sie nickte zerſtreut und machte in einem der Hefte breite
Eckränder.

„Dies Schneiderkleid aus blauem Tuch könnteſt du mir
ſchenken,“ ſagte ſie, ganz in den Anblick des Farbenbildes
verſunken.

„Du denkſt an dein Schneiderkleid und ich an dein
Kind!“ gab er gereizt zurück.

„Gut, daß es nicht das deine iſt,“ warf ſie dawider und
ſah einen Augenblick mit einem ſpottenden Lächeln zu ihm
auf. „Du wärſt fähig, mich zu ſchlagen, wenn ich es nicht
fräße vor Liebe und Zärtlichkeit. Uebrigens,“ ſie blätterte

gelangweilt ein weiteres Heft durch, „möchte ich dir ſagen,
daß ich es an der Zeit finde, Annemarie in eine Penſion
zu geben. Hier verbauert ſie. Jch weiß nichts anzufangen mit
Kindern.“ Sie gähnte. „IJch langweile mich ſchrecklich in
ihrer Geſellſchaft.“

„Annemarie iſt keines von den Kindern, das langweilt.“
„Sie macht mich nervös mit ihren vielen Fragen. Jch

weiß oft mit dem beſten Willen nichts darauf zu ant-
worten.“

„Jedes, auch das geiſtig minderwertigſte Weib aus dem
Volk weiß ſeinem Kinde ekwas zu ſagen!“

„Jch verbitte mir den Schulmeiſterton!“ fuhr ſie auf.
„Annemarie iſt meine Tochter die meine!“

„Und die meine! unterbrich mich nicht, bitte. Jch
habe ſie adoptiert. Alſo habe ich Vaterrechte und ich werde
ſie ausüben. Darauf kannſt du dich verlaſſen! Kaufe dir
meinetwegen zehn Schneiderkleider, in Grün, Blau und
Modefarben. Wie du willſt. Aber das Kind bleibt hier! Gu
ten Morgen!“

Die Türe ſchlug krachend ins Schloß.
Nella zuckte nervös zuſammen. Eine Flegelei war das!

Unerhört und pöbelhaft.
Nun erſt recht. Das Kind mußte fort.
Geſtern hatte ſie die Erzieherin belauſcht, morgen würde

Annemarie vielleicht das gleiche tun.
Wenn man wußte, daß Spione im Hauſe ſaßen, tat man

gut daran, ſie rechtzeitig aus dem Wege zu räumen.
Jn einer Penſion war die Kleine vorzüglich aufgehoben

und man brauchte nicht Lehrerinnen ins Haus zu nehmen,
die Augen und Ohren überall offen hielten.

Durch den Park hallte ein heller Ruf.
„Vatil! Vaterle!“
Nackte, dornzerriſſene Kinderfüße

Raſen.
„Vaterle!“
Renkell ſtand, beide Arme ausgebreitet, am Tor und fing

die Atemloſe auf.

hetzten über den

(Fortſetzung folgt.)



Eewinnauszug
5. Klaſſe 36. Preußiſch-Süddeutſche Staats-Lotterie.

Ohne Gewähr Nachdruck verboten
Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich hohe Gewinne
geſallen, und zwar je einer auf die Loſe gleicher Nummer

in den beiden Abteilungen J und II

L. Mat 1931
über 400 M.

21. Ziehungstag

In der heutigen Vormittagsziehung wurden Gewinne
gezogen

2 Gewinne zu 10000 W. 127843
10 Gewinne zu 5000 M. 965955 107617 219162 308177 333187
20 Gewinne zu 8000 M. 7403 37974 134402 158785 214860 265729

269471 328260 377266 393269
68 Gewinne zu 2000 W. 2271 3952 36931 37135 43573 44180 55056

71611 74483 83120 54112 95021 58518 ſ02682 071777 156422 167212
181589 193316 207043 207396 222210 225427 231016 251801 289830
267321 290647 305267 308060 308230 342629 350526 394493

106 Gewinne zu 1000 M. 3940 15625 18286 18568 142 25088 26626
34312 35371 37858 38214 38881 39851 46448 76025 85079
89357 101014 102909 110050 112874 ſ20188 ſ4312 143576 1465694
156587 186486 191714 198267 222116 227186 2306 237920 240869
246381 248068 251382 270556 271488 273482 27580 2580006 308785
813188 316707 328084 330132 330682 337618 35526. 356059 361 181

174 Gewinne zu 500 M. 5264 8662 129389 18946 14088 48488 49993
54036 61328 63380 63648 70880 72525 75546 77900 80022 81852
87348 88442 92876 102855 111591 112448 120752 124659 126918
128077 128107 131398 138969 151655 [53250 155304 ſ69064 170684
171166 175998 178853 183558 185691 191097 192159 194758 195698
203774 207489 217048 217776 220172 224241 224888 227501 283746
235432 240899 246292 246446 252785 267948 268383 271426 279906
283111 297217 8310718 315297 320673 3369652 337974 338619 343318
343545 344808 349069 350727 3565462 355989 356294 367505 37 1682
372148 377171 882811 385675 3880165 390364 395178

In der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne über 400 M.
gezogen

2 Gewinne zu 500000 W. 141328
2 Gewinne zu 75000 W. 153400
2 Gewinne zu 25000 M. 152156
6 Gewinne zu 10000 M. 69985 122515 350468
6 Gewinne zu 5000 M. 80115 166610 343328
8 Gewinne zu 3000 M. 89555 104144 316257 356493

34 Gewinne zu 2000 M. 36508 43702 130055 133225 135529 166266
173169 231777 246755 285281 306182 328135 353860 357284 3662658
375141 386912

102 Gewinne zu 1000 W. 4691 7910 10183 25177 44550 49992 58401
59769 62366 65695 70381 83558 84951 90279 106806 1109878 1136988
116755 142219 146620 149728 162777 179205 179510 179936 188898
196478 218694 215386 223654 242829 265478 274722 276109 294983

98 Gewinne zu 1000 M. 48 11839 29425 30362 40008 42380
47436 49887 52089 61618 68147 69678 69688 967 77867 87484
90892 94500 96418 112514 119837 121835 122030 151439 152681
157702 161007 181536 187112 191149 205615 223135 240760 243152
247108 253527 277223 289379 298551 310829 320809 328662 334409

358548 360372 369006 391085
500 M. 2028 3661 6794 16202 23645 26659 30614

47064 51369 75758 891 11 98710 102684 108189
31647 138066 149639 153930 158947 168308 168838

170712 171008 179040 182238 190949 197392 188122 201841 217797
213726 228399 231152 231883 232216 243855 251935 252216 260520
262732 270160 277136 281175 288302 284215 295443 296086 300630
307209 308018 309432 328942 335227 388585 3897 16 347805 349958
368686 376725 376988 394294 394669

Im Gewinnrade verblieben: 2 Prämien zu je 500000, 8 Gewinne
zit je 25000, 32 zu je 10000, 104 zu je 5000, 256 zu je 3000,
750 zu je 2000, 1362 zu je 1000, 2206 zu je 500, 60948 zu je

400 Mark.

Haus und Landwirtſchaftliches.
Berliner lange Blaubunte.

Auf allen Ausſtellungen und Schauen der Geflügel-
züchter darf die Berliner lange blaubunte Taube immer
ſicher ſein, großes Aufſehen zu erregen. Denn ſie fällt
innerhalb der vielen ſeltſamen Formen, die von den Züch
tern allmählich herausgebildet worden ſind, immer noch
beſonders auf. Man kann die insgeſamt bis etwa 40 Zenti
meter lange Taube am beſten ſo kennzeichnen, daß bei ihr
alles ſo lang und ſchlank wie möglich ſein muß: die Ge
ſamtgeſtalt, der Schnabel, der Kopf, der Hals, der Leib,
die Flügel und die Beine. Einer näheren Beſchreibung
bedarf es in dieſer Hinſicht nicht, da unſere Abbildung
dieſe Taube ſo gut kennzeichnet, daß ſie jeder daran er
kennen wird, bzw. beim Vergleich mit dieſer Abbildung
feſtſtellen kann, ob eine ihm bekannte Taube von der hier
vorgeſchriebenen Jdealform abweicht. Dieſe Berliner
Kunſtzüchtung hat eine lange Geſchichte, die man ſehr
genau kennt. Urſprünglich war die Raſſe den Tümmlern
verwandt, hatte aber ſchon die erfreuliche Eigenart, nicht
leicht auf fremden Dächern einzufallen, was in der Groß

ſind für Ausſtellungen auch die geſchähteſten. BDorh
kommen als neuere Kreuzungsprodukte auch Gelbrote und
Schwarzbunte vor. Dieſe Tauben werden, wie nicht beſon
ders betont zu werden braucht, in erſter Linie als Fliege
Und Nutztauben gehalten. Jhre Zucht iſt anerkannt ziemlich
ſchwierig und Anfänger müſſen die Hände davon laſſen.

Kartoffeleinſäuerung.
Die Notwendigkeit, den größten Teil der Kartoffeln

zu verfüttern, liegt auf der Hand, da die induſtrielle Ver
wertung nicht mehr als 10 Prozent der Ernte herein
nehmen kann und man in dieſem Jahre mit 20 Prozent
Schwund wird rechnen müſſen. ie Schwundprozente
müſſen gedrückt werden durch Konſervierung, und dafür
kommt neben der Kartoffeltrocknung nur die Einſäuerung
in Frage. Eine Einſchränkung der Kartoffelanbaufläche
iſt allerdings notwendig, und zwar auf den für andere
Früchte geeigneten beſſeren und feuchteren Böden die ja
doch niemals eine ebenſogut haltbare und nährſtoffreiche
Kartoffel wie die leichteren Böden rege auſ
denen der Anbau der Kartoffel eine wirtſchaftliche Not
wendigkeit iſt. Nach dem 1. Mai rohe Kartoffeln ver
füttern, iſt un wirtſchaftlich wegen der dann beſonders
ſtark ſteigenden Nährſtoffverluſte. Eine ununterbrochen
Schweinemaſt, die insbeſondere die beſſeren Preiſe wäh
rend der Ernte ausnutzen läßt, erfordert einen Vorrat an
Sauerkartoffeln für ein Drittel bis ein Viertel des Jahres.
Außerdem können die Betriebskoſten für das Dämpfen
beim Eindämpfen im HolſatiaFutterturm oder noch ein
facher in Erdgruben herabgeſetzt und damit auch erheblich
an Arbeitslohn geſpart werden. Die Dechnik des Ein
ſäuerns in der Landwirtſchaft zu verbreiten, iſt, wie kürz
lich der bekannte Züchter von LochowPetkus in einem
Vortrag hervorhob, eine der wichtigſten heute vorliegen
den Aufgaben für landwirtſchaftliche Schulen, Verſuchs
ringe und die landwirtſchaftliche Wiſſenſchaft. Bei Sorg

298370 300619 302708 307121 315978 316258 334536 3375588 343776
354883 356779 357357 363416 365263 395723 399201

154 Gewinne zu 500 M. 13244 13973 14460 22544 25258 26275 36579
46711 48898 49252 53903 57596 66502 67048 76264 91358 938701
93996 96890 99230 100357 100431 105465 110388 112466 116552
118622 119678 132639 151129 153913 155811 159388 160972 162045
163765 165897 166886 177494 190882 191648 2038304 206763 207128
225036 226858 235887 247887 248040 252302 253754 255170 257133
266860 277314 293191 298871300328 308376 308970 321169 322702
324930 327402 381314 341853 347662 350304 352772 361831 3641175
364529 365040 369266 387729 394531 398878

Jm Gewinnrade verblieben: 2 Prämien zu je 500000, 10 Gewinne
zu je 25000, 36 zu je 10000, 118 zu je 5000, 286 zu je 3000,
874 zu je 2000, 1566 zu je en zu je 500, 7940 zu je

ar

faltk gelingt das Einſäunern immer.ſtadt immer erwünſcht iſt. Dann bildete ſich allmählich
die Langſchnäbligkeit heraus, und ein Nagelſchmied kaufte
alle beſonders lang geratenen Tiere auf und züchtete ſie
zielbewußt weiter. Etwa um 1860 gewann dann die Raſſe
die heutige Geſtalt. Sie hat auch beſondere geiſtige Eigen-
ſchaften, iſt nämlich ſehr temperamentvoll, energiſch und
beweglich. Allerdings iſt ſie nicht ſehr verträglich mit
anderen Raſſen, dafür hält ſie ſich ohne beſondere Er
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In der heutigen Vormittagsziehung wurden Gewinne über 400 M.

gezogen

2 Gewinne zu 25000 M. 98532
10 Gewinne zu 5000 M. 26515 78406 206025 282750 382224

57 e zu 3000 M. 16415 94253 130764 256721 307487 350173
8

60 Gewinne zu 2000 M. 14792 65957 69047 73141 73582 108140
110291 111866 122822 134382 141213 145137 152827 154979 155509
180388 182619 234287 242149 245454 279025 286864 2998445 3001
304395 305873 308800 316900 329615 368740

06 Gewinne zu 1000 M. 27955 31129 350386 35850 44266 50221
52730 54356 59064 62738 69106 81857 91244 95834 106845 123884
128332 134628 143599 145127 151114 153090 159581 189004 189613
223038 227055 251745 258089 258965 268121 272614 277089 279319
282214 283794 288400 307181 307376 312157 313042 320518 324057
S 333275 334175 335996 344734 350257 364953 366927 385735

238 Gewinne zu 500 M. 2834 4468 5407 11613 11768 16694 16695
21176 27312 28964 34828 35858 37928 46428 50261 54389 55461
57062 57999 64440 65349 67176 72466 72990 73594 75014 75221
78321 88211 89599 90480 92221 93594 100182 100306 102234 118620
122766 139182 142767 144312 145678 147174 148392 148477 151278
152300 154870 156645 158724 160091 162098 164280 166025 172841
178976 183427 188626 195167 211749 211764 213227 219351 235063

240782 242455 247369 247854 250424 261108 261200
270476 272477 272486 277195 283187 293091 296773
306500 310097 314440 314555 319649 321231 322487

322555 325274 335141 335294 337183 339858 340008 343993 345685
345748 347282 349371 349482 351453 352648 360916 364040 364862
h 17 374857 375154 380377 392118 393064 393740 394091 397060

48—651

43--47
50-52
50 52
4952
45-50

239424 239822
264685 267755
3003831 306381

5. fleiſch Schweine v. etwa 120-160 Pfd.
6. fleiſchige Schweine unter 120 Pfd.

Lebendgew.

In der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne über 400 M.
gezogen

4 Gewinne zu 10000 M. 124431 344240
4 Gewinne zu 5000 W. 148263 218069

16 Gewinne zu 3000 M. 2484 12663 19435 20680 24871 48128
1938836 367451

64 Gewinne zu 2000 M. 3286 16289 17954 25238 383899 40707 48558
34803 93875 104285 108758 112808 117652 127846 135774 158424
130370 250435 259856 265749 277272 288637 289640 300972 311663
350182 352217 368261 376388 383830 385748 394616 S

ziehung für ſich, verirrt ſich nicht leicht in fremde Schläge
und macht in dieſer Beziehung ihrem Beſitzer keine Sorge,
ſo daß man ſchon oft geſagt hat, daß ſo eine Raſſe für das
unüberſehbare Häuſer und Dächermeer der Weltſtadt
eigens erfunden werden mußte, wenn man ſie nicht in der
Berliner langen Blaubunten ſchon beſäße. Von Rechts
wegen ſollen die Blaubunten, wie ihr Name ſagt, nur
ein ſchönes dunkles Blau oder die Nebenfarben, Perl
blau und Jſabell Elſterzeichnung, mit Weiß zeigen. Das

7 Sauen
Auftrieb: 2013 Rinder, darunter 475 Ochſen, 448 Bullen,

1090 Kühe Und Färſen; 2025 Kälber, 4990 Schaſe, zum Schlacht
hof direkt 469 Schafe, 11076 Schweine, zum Schlachthof direkt
ſeit letztem Viehmarkt 1314 Schweine, 630 Auslandsſchweine.
Verlauf: Bei Rindern ziemlich glatt, größere Poſten beſter
Hchſen 1-2 Mark über Notiz; bei Kälbern glatt; bei Schafenlangſam, beſte halbjährige Lämmer bis 2 Mark über Notiz,
ſchweres Vieh ſchlecht verkäuflich; bei Schweinen ziemlich glatt.

n cMärtyrer der Lieb
Roman von J. Schneider-Förſtl.

19. Fortſetzung Nachdruck verboten
Annemarie preßte die Arme um ſeinen Hals, ihre glühen

den Bäckchen ſchmiegten ſich an ſeine Wangen, ihr friſcher,
lallender Kindermund drückte ſich immer wieder auf den ſei
nen. „Vaterle!“ Sie ſah ihm, im Küſſen innehaltend, ſtrah
lend in die Augen.

„Wo iſt denn mein Wildfang geweſen? Wo iſt er
denn geweſen?“

Renkells Stimme klang weich und koſend. Er hatte ſei
nen Liebling wieder. Das machte ihn für den Augenblick
ganz erregt.

Annemarie macht plötzlich ein ganz zerknirſchtes Mäul-
chen.

„Schau doch, Vaterle, die vielen Blumen! Nur die
ſchönſten, die größten, habe ich gepflückt, drüben auf der
Waldwieſe. Und nun habe ich die Hälfte verloren. Jch
wollte dir einen Kranz binden, aber Fräulein Gerhard hat
mir gedroht, als ſie mich ſah ſie hatte es mir nämlich
vperboken da habe ich Angſt gekriegt und mich in Sicher
heit gebracht. Als ich dich dann rufen hörte, bin ich wie
der über den Fluß und habe dort hinten an dem Schlehdorn
auf dich gewartet.“

Er ſtrich ihr zärtlich über die zerzauſten Locken

Willſt du Mama begrüßen?“ frug er und zeigte nach
der Terraſſe.

„Nein! Bitte, nein! Mama zankt! Jch bin barfuß
und mein Kleid hat einen Riß hier,“ ſie zeigte ängſtlich
nach einer geſchlihten Stelle, knapp über den Knien.

„Das macht nichts,“ tröſtete er.
„Aber Fräulein Gerhardl!“
„Jſt nicht mehr da!“ lachte er.
„Jſt nicht mehr da!“ jubelte ſie.
Sie frug nicht, wie das gekommen ſei, ſie ſtrebte zu Bo

den und umntanzke ihn wie ein übermütiges Lamm,

e
Renkell ſchwor bei ſich ſelbſt: Vater und Mutter wollte

er Annemarie ſein! Kein Schatten einer Sorge ſollte in ihre
Kindheit fallen

Nun lag auf Eliſabeth von Merkens Bett doch ein wei
ches, duftiges Brautkleid aus weißer, kniſternder Seide. Ein
Prachtwerk war es geworden! Es mußte ſich herrlich um die
ſchlanken Glieder des zarten Mädchenkörpers ſchmiegen.
Hanna ſtand davor und bewunderte es nach Gebühr

„So fein und ſo ein dezentes Machen,“ lobte ſie und
ſtrebte wieder nach der Türe.

„Bleib doch!“ bat Eliſabeth. „Jch habe dir ja den Schleier
nöch nicht gezeigt und du mußt auch.

„Jch kann nicht! Jch kann wirklich nicht, kleine Lieſe. Jch
habe eine Torte im Rohr und den Kaffeekuchen und die
Hühner ſind noch auszunehmen und der Kapaun zu
rupfen! Der Friedrich iſt ein Schaf und zu nichts zu
brauchen.“

„Jch helfe dir, Hannal“
„Nein! Heiliger Gott! Du läßt mir ja heute doch alles

verbrennen oder verwechſelſt Salz und Zucker Jch ſchaffe es
ſchon. Wäre ſauber, wenn ich das nicht mehr zuwege brächte!
Laufe in den Park und ſage dem Friedrich er ſoll im
Keller nachſehen, ob nicht noch ein paar Flaſchen Wein
verſteckt liegen alte ich habe ſeinerzeit ziemlich viele
beiſeite geräumt. Ganz hinten in der Ecke müſſen ſie
liegen.“

„Ja, Hanna!“
Eliſabeth hörte deren Schritt über die Treppe haſten

Die junge Braut ſtand noch immer und ſah hur, daß ſie ein
Gefühl der Angſt nicht los wurde, ſo oft ſie die kniſternde
Seide unter ihren Fingern fühlte.

Und der Traum von geſtern nacht! Wie eigentümlich! Es
war ein Draum, aber ihr war alles ſo klar, als ſei es im
Wachen geweſen: Zwei mächtige Tore hatte ſie geſehen, nur
einen ſchwachen Schritt waren ſie von einander entfernt ge
legen. Das eine ſtand halbgeöffnet und ringsum von Glaäs-
wänden umgeben, die eine durchſichtige Mauer bildeten. Sie
ſah dahinter Blumen, köſtliche Früchte und knoſpende Sträu

cher ſah ſich ſelbſt über die weißen Wege tummeln und

hörte ihr eigenes ſilbernes Lachen, ſah ſich neugierig unter
die geöffnete Tür treten und nach dem anderen Tor hinüber
ſpähen

Mit einem Male klappte das erſte zu, ſie ſtand vor einer
hohen Mauer, die jeden Einblick verwehrte. Zögernd legte ſie
die Hand auf die Eiſenklinke des Tores, das ins Jnnere
führte Geräuſchlos drehte es ſich in den Angeln. Sie
ſchritt hindurch.

Kaum hatte ſie ihren Fuß über die Schwelle geſetzt, ſchlug
es dröhnend ins Schloß.

Es war dunkle Nacht!
Sie ſchrie und rüttelte verzweifelt an den ſchweren

Eiſenbändern. Niemand gab ihr Antwort. Nur eine Hand
griff unſichtbar aus der Nacht und faßte nach der ihren.
Die Hand war kalt und feucht. Sie ſuchte die ihre los
zureißen, aber die andere hielt ſie wie mit Eiſenklammern
feſt.

Als ſie erwachte, fühlte ſie, wie ihr Haar ganz durch
näßt war. Sie konnte ſich eines minutenlangen Grauens
nicht erwehren. Hanna hatte freilich über den Traum ge
lacht und ihn nicht ernſt genommen.

Als ſie die Stimme des Alten heraufklingen hörte, fiel
ihr deren Auftrag erſt wieder ins Gedächtnis. Sie mußte
ja mit Friedrich wegen des Weines ſprechen.

Vergeſſen der Traum von dem dunklen Tor und der
ſchwarzen Nacht dahinter, ausgelöſcht das Grauen vor der
feuchten Hand, die nach ihr gefaßt, vorbei das Bangen und
die Angſt vor dem Etwas, das jedes Weib empfindet, wenn
es ſich einem Mann zu eigen gibt, von deſſen Exiſtenz es
vielleicht erſt ſeit kurzen Wochen weiß.

Eliſabeth ſetzte ſich zu Friedrich, mitten zwiſchen all das
grüne Gezweige und reichte ihm ſorgſam entwickelten Bind
faden, der ſich trotz aller Mühe immer wieder verwirrte.
Nebenbei pflückte ſie Aeſtchen klein, damit er ſie nur den
Kränzen einzufügen brauchte Zwiſchenhinein platzte Hannas
Baßſtimme.

Fortſetzung folgt.)
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